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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Ju ui für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
verden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. ie 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
egeben. 


Die Redaktion. 


Die Taufe des „Elſaß“. 

In Danzig auf der Schichau-Werft fand 
geſtern in Anweſenheit des Kaiſers die Taufe 
des Linienſchiffes „Elſaß“ ſtatt, dieſelbe wurde 
von dem Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, vollzogen, 
derſelbe wies zunächſt auf die hohe Ehre hin, 
die der Kaiſer nicht nur ihm, ſondern auch dem 
Lande, das er vertrete, dadurch erwieſen habe, 
daß er ihn mit der Taufe des Schiffes beauf- 
tragte und fuhr dann fort: In glorreicher Zeit 
iſt dieſes altdeutſche Land nach langer Tren- 
nung vom Vaterland durch Gottes allmächtige 
Fügung und Kaiſer Wilhelms des Großen 
ſtarke Hand wieder mit Deutſchland vereinigt 
worden und blickt mit ſicherem Vertrauen zu 
dem mächtigen Schirmherrn des Deutſchen 
Reiches empor. Es iſt ein erhebender Beweis 
für das Vertrauen, daß unſer Allergnädigſter 
Kaiſer dem Lande entgegenbringt, und der 
gnädigen Geſinnungen, die Seine Majeſtät 
für dasfelbe hegt, wenn Allerhöchſtderſelbe 
eines der mächtigſten Schiffe unſerer Kriegs⸗ 
marine mit deſſen Namen ſchmückt. Mit tiefem 
Danke empfindet das Land dieſe Allerhöchſte 
Ehrung und iſt ſtolz darauf, ſeinen Namen 
unter beutſcher Flagge nach den fernſten Welt⸗ 
teilen getragen zu ſehen. Der Taufakt be- 
kräftigt von Neuem, daß das, was wir vor 
einem Menſchenalter in heißem Ringen ermwor- 
ben haben, für alle Zeiten durch ein neues 
Band feſt mit uns vereint bleibt. Wie dieſer 
mächtige Bau im Frieden wie im Krieg der 
hehren Flagge unſeres erhabenen Kaiſers ſtets 
Ehre bereiten wird, ſo wird auch das Elſäſſer 
Land immer feſt zu Kaiſer und Reich ſtehen 
und dadurch unſerm Allerhöchſten Kriegsherrn 
ſeinen Dank für die ihm heute zu teil gewor⸗ 
dene Ehre beweiſen. Gottes Schutz und 
Schirm geleite Dich, Du herrliches Schiff, auf 
all Deinen Fahrten zu Ruhm und Macht des 
deutſchen Vaterlandes! Auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs taufe ich 
Dich „Elſaß“. Seine Majeftät. unſer Aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und Herr Hurra! Hurra! 
Hurra! 

—HSierguf begab ſich der Kaiſer mit dem ge⸗ 
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wenigen Minuten war das 
glitt in ſein Element, während die Wache prä⸗ 
ſentierte und die Muſik die Nationalhymne 
ſpielte. Nach Beendigung des Stapellaufes 
beſichtigte der Kaiſer die Werft und fuhr dann 
gegen 7 Uhr zu Wagen nach Langfuhr zum 
Beſuche des Offizier⸗Kaſinos der Leib⸗Huſaren⸗ 
Brigade. Dort iſt der Kaiſer gegen 7½ Uhr 
eingetroffen und von dem Kommandanten der 
Leibhuſaren-Brigade, Generalmajor von 
Mackenſen, empfangen worden. Die beiden 
Regimenter der Brigade hatten vor dem Offi⸗ 
zier⸗Kaſino Aufſtellung genommen. Nachdem 
der Kaiſer die beiden Regimenter begrüßt 
hatte, fand im großen Saale des Kaſinos ein 
Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Kaiſer zwiſchen 
dem kommandierenden General des 17. Armee— 
korps v. Braunſchweig und dem Generalmajor 
von Mackenſen ſaß. Der Kaiſer iſt um 
101% Uhr abends nach Potsdam abgereift, 


i Die Unruhen in Kroatien 
amen geſtern wieder im öſterreichiſchen Ab— 
geordnetenhaus zur © . Fr ar 
dent Dr. v. Koerber führte aus, er ſehe nicht 
ein, warum man das Ausland mit kraſſen 
Unwahrheiten überſchwemmen ſolle, die nur 


Kleinſtädter. 


Original Novelle von Alfred Gilly. 
11] i Nachdruck verboten.) 


„In dieſe harten Wände einen Nagel zu 
treiben, wird Ihnen eben ſo ſchwer fallen, als 
mir ber erſte Schritt ee . alten, 
am überliefe Sanitätsrat zähe feſt ten⸗ 
den 2 Sa eſt halten 

„Nicht doch, Herr Doktor. Man muß nur 
den richtigen Fleck zu finden wiſſen.“ 

Der zunge Arzt lachte leiſe auf und wendete 
ſeiner Haushälterin das freundliche Geſicht zu, 
auf dem allerdings jetzt ein Zug von Galgen⸗ 
humor ſpielte. „Merkwürdig, Sie finden ſtets 
den rechten Fleck, auch wenn Sie mir in aller 


Freundlichkeit eine kleine Lektion’ erteilen. 
Sr man muß es nur richtig anfaſſen, da 
haben Sie ganz recht.“ 


„„Ich wollte Ihnen keine Lektion erteilen,“ 
ſagte Helene Peters und hing den Stahlſtich 
an den glücklich befeſtigten Nagel. Dann ſtieg 
jie von dem Stuhle herab, über den fie zur 
Schonung ein altes Kiſſen gedeckt hatte. 

Alt und aus Großvaters Zeiten war über- 
haupt die ganze Einrichtung des Zimmers, 
doch machte das Ganze einen freundlichen Ein. 
druck. Die nicht allzugroßen Fenſter waren 
mit blütenweißen Vorhängen dekoriert und 
mit blühenden Topfpflanzen beſetzt. Ein paar 
Quite Bilder hingen an den Wänden, über der 
Tür war eine Holzbrandmalerei befeſtigt, die 
mehr Kunſtgefühl verriet als dieſe von häufig 
ungeſchickten Händen angefertigten Amateur 
arbeiten meiſt aufzuweiſen pflegen. Ein 
dunkelgrüner Teppich deckte den Fußboden, 
auf dem alten dunklen Schreibtiſch ſtand unter 
Glas eine zarte Alabaſter⸗Figur, die aus der 
vormärzlichen Zeit ſtammte; ein Schrank ent- 
hielt eine ſtattliche Bücherſammlung. 


Stettin 1 %, auf den deutſchen 
10 H; durch den Briefträger ins Haus 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Rellamen 30 A. 
| geeignet ſeien, der 
Kulturſtaats abzuſprechen. J 
ämter täten nur ihre Pflicht, wenn ſie ſolche 


Depeſchen anhielten. Gegenüber den Vor⸗ 
würfen Biankinis über Ausſchreitungen der 
Armee verſichert der Miniſterpräſident, das 


Verhalten der beteiligten Truppen ſei geradezu 
tadellos; ſie ſeien nie auf Herausforderungen 
eingegangen und hätten zu jeder Zeit Ruhe, 
Kaltblütigkeit und Geduld bewahrt. i 
lich der Vorgänge in der öſterreichiſchen Reichs⸗ 
hälfte bemerkt der Miniſterpräſident zunächſt, 
die angebliche Aufregung bei der Bevölkerung 
Dalmatiens, 


el. 
iff frei und 


jo wenig kennen. Wenn 


Die Telegraphen⸗ 


Bezüg⸗ 


Iſtriens und Krains exiſtiere 
nicht (ſtürmiſcher Widerſpruch bei den Kroa⸗ 
ten) und er hoffe, daß die von der Regierung 
bekannt gegebene Wahrheit über die Ereigniſſe 
jede ernſtliche Erregung auch in Zukunft hint⸗ 
anhalten werde. Redner hebt weiter hervor, 
er habe den Führern des kroatiſchen Volkes, 
als dieſe um Befürwortung ihres Audienz⸗ 
geſuches baten, immer wieder auf das be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, dies ſei unmöglich, weil es 
nicht zugegeben werden könne, daß Vorkomm⸗ 
niſſe in der anderen Reichshälfte zum Gegen: 
ſtand einer politiſchen Agitation in Oeſterreich 
gemacht würden. Als das Audienzgeſuch den⸗ 
noch in der Kabinettskanzlei überreicht wurde, 
habe er ſich ſelbſtverſtändlich die Ermächtigung 
zur Abweiſung erbeten. (Stürmiſche Zwiſchen⸗ 
rufe.) Von Exzeſſen in Dalmatien zu ſprechen, 
ſei ſelbſt nach den in Spalato vorgekommenen 
Kundgebungen nicht zuläſſig. Tief betrübend 
ſeien die Ereigniſſe in Laibach. Er nehme von 
allen, die gegen dieſelben proteſtieren, an, daß 
ſie ihr Wort wahr machen und ſich bemühen 
würden, die Schuldigen zu finden, und er 
hoffe, daß das Recht und Geſetz ſtark genug 
ſein würden, um das kroatiſche und flavoniſche 
Volk auf dem rechten Wege zu erhalten. 

Die kroatiſchen Abgeordneten aus Dal. 
matien haben angeſichts der Ausſichtsloſigkeit, 
eine Audienz beim Kaiſer zu erlangen, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ein Manifeſt an die kroatiſche Be⸗ 
völkerung und die große Oeffentlichkeit zu 
richten, in welchem die faktiſchen Verhältniſſe 
dargelegt werden ſollen. 


Die Todes⸗Wettfahrt 

beſchäftigte geſtern die franzöſiſche Deputierten⸗ 
kammer. Congy (Nation.) richtete eine An- 
frage an die Regierung, betreffend die Auto— 
mobilfahrt Paris — Madrid. Miniſterpräſi⸗ 
dent Combes erwiderte, er habe ſeine Geneh— 
migung zu dem Rennen erteilt, weil die An⸗ 
tragſteller ſich auf die berechtigten Intereſſen 
der franzöſiſchen Induſtrie beriefen. Die Un⸗ 
fälle ſeien nicht dem Mangel an Vorſichtmaß⸗ 
regeln zuzuſchreiben, ſondern lediglich der 
Schnelligkeit. Die Regierung ſei nicht ge⸗ 
neigt, ein neues Experiment zu geſtatten. 
Jedoch ſei es nicht erforderlich, daß die Kam⸗ 
nter äußerfte Maßregeln beſchließe, unter dem 
Vorwande, daß es ſich um den Schutz von Men⸗ 
ſchenleben handle. Combes fügt binzu, wenn 


anſtellen wolle, ſo müſſe ſie dies auf einer ihr 
gehörenden Rennbahn tun. Die Kammer 
müſſe darauf bedacht ſein, die öffentliche Sicher⸗ 
heit und die Intereſſen der Induſtrie zu wah⸗ 
ren. Nach kurzer Erörterung wurde die von 
Combes erbetene einfache Tagesordnung an— 
genommen. 


Deutſchlands Außenhandel. 

„Nach dem ſoeben vom Kaiſerlichen Stati⸗ 
ſtiſchen Amt herausgegebenen Aprilheft der 
monatlichen Nachweiſe über den auswärtigen 
Handel beträgt in den vier Monaten des 
laufenden Jahres 1. die Einfuhr in Tonnen 
zu 1000 Kg.: 13 441 186 gegen 12 159 346 und 
12 763 738 in den beiden Vorjahren, daher 
mehr 1 281 840 und 677 448. Edelmetallein⸗ 
fuhr: 398 gegen 367 und 322. 31 von 43 
Zolltarifnummern brachten eine vermehrte 
Einfuhr. Hierunter ragen hervor: Kohlen 
(+ 413 476), Erden, Erze (+ 375 959), Ge⸗ 
treide (+ 158 195), Holz (+ 81017), Abfälle 
(+ 79907), Steine (+ 53428), Erdöl 
(+ 38206), Baumwolle, Oel und Fette, Vieh, 
Drogen, Apotheker- und Farbewaren, Tone 
waren, Teer, Pech, Harze. Einen ſtarken Aus: 


Mit einem liebkoſenden Blick zingsum über- 
Jah das junge Mädchen ihr vollbrachtes Werk. 
Der Doktor verfolgte ſie mit den Augen, biß 
etwas die Lippen und ſagte unmutig: „Da 
haben Sie nun Ihre Lieblinge hergegeben, 
um mein Wartezimmer recht ſchmuck zu 
machen. Hm! das Wort „Wartezimmer“ hat 
für mich nur den Sinn, daß ich darin auf die 
Patienten warte.“ a 

Sie ſah ihn bekümmert an, ihr ernſtes 
liebes Geſicht war blaß geworden. Neckend 
ſagte ſie: „Wir müſſen den Mut nicht —“ 
brach aber plötzlich ab, als er mit einem ironi⸗ 
ſchen Ausdruck fragte: „Wir?“ Die Achſeln 
zuckend fuhr er fort: „Haben Sie Beſorgniſſe 
wegen Ihrer Stellung? Nun, jo weit find wir 
doch noch nicht.“ 


Sie ſah ihn feſt an und ſagte ernſt: „Daß 


Sie mir ſo etwas zutrauen, Herr Doktor —“ 
„Nun ja!“ rief er ärgerlich, „ich habe wieder 
dumm geſchwatzt. Aber wenn man ſolche 
Mißerfolge hat. Warum bin ich hierher ge⸗ 
gangen? Ein paar Unzufriedene wollten ſich 
wahrſcheinlich nicht mehr von dem großgewor⸗ 
denen Sanitätsrat anbellen laſſen — gleich 
heißt es, in unſerer Stadt herrſcht Aerzte⸗ 
mangel. Und ich Narr komme in Berlin nicht 
ſchnell genug vorwärts muß hier partout von 
vorne anfangen. In Berlin — Sie wiſſen es 
ja — macht alles die Gegend, die Etage, das 
elegante Vorzimmer — — damit wird man 
ein berühmter Arzt. Aber mir fehlte der Mut, 
u meinem Handwerk ſo zu klappern, trotz⸗ 
em es ja dazu gehört. Schulden machen, ein 
Streber ſein, der ſein Wiſſen auf eine Karte 
ie fe tue ich nicht mit.“ 8 
ſchwieg, er ſah i sit in di 8 
Wm Biene) h ihr feſt in die Augen: 
Langſam ſchüttelte ſie den Kopf, ihr Lä 
war nicht reſigniert, nur ein 5 n 
gen? „Ich wundere mich nur, daß fie mich noch 
Sie Mißerfolge 


Kaffee⸗Einfuhr Materialwaren 


die Automobilgeſellſchaft Schnelligkeitsproben 


eigten trotz ſtärkerer Butter-, Südfrüchte, 
fall zeig 6 f 8881580, 
da hauptſächlich die Reis- und Fleiſcheinfuhr 
nachgelaſſen hat. Bemerkenswerte Ausfälle 
zeigen nur noch Wolle und Wollenwaren 
(Schweißwolle, Fabrikwäſche, Kammzug) und 
Flachs, Hanf ꝛc., wovon zwar Flachs und Hanf 
eine erhöhte Zufuhr, Jute jedoch einen Aus⸗ 
fall von rund 14000 erfuhr. 2. Die Ausfuhr 
beträgt in Tonnen zu 1000 Ka.: 12 058 974 
gegen 10 164 296 und 9 728 278 in den beiden 
Vorjahren, daher mehr 1894 678 und 
2 330 696. Edelmetallausfuhr: 140 gegen 
135 und 148. 36 Zolltarifnummern brachten 
eine verſtärkte Ausfuhr. Darunter ragen her⸗ 
vor: Kohlen ꝛc., welche über die Hälfte der Ge⸗ 
ſamtausfuhr ausmachen (+ 1 130 650), Erden, 
Erze (+ 422 472), Eiſen und Eiſenwaren 
(+ 253 007), Drogen, Apotheker- und Farbe⸗ 
waren (+ 43 930), Tonwaren, Getreide, 
Steine. Unter den 7 Tarifnummern mit ge⸗ 
ringeren Ausfuhrmengen ragten Material⸗ 
waren, Abfälle, Zink, Häute ꝛc. hervor, erſtere 
wegen des ſtarken Nachlaſſens der Rohzucker⸗ 
ausfuhr nach Großbritannien, den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, Britiſch Nord⸗ 
amerika, den Niederlanden ſowie wegen der 
Verbrauchszuckerausfuhr nach Großbritannien, 
Japan und Südafrika. 


Allerlei vom Grafen Bülow. 

Die „Independance Belge“ veröffentlicht 
ein langes Feuilleton über den Grafen Bülow, 
das ſich eingehend mit der Würdigung ſeiner 
Perſönlichkeit und ſeiner Politik beſchäftigt 
und offenbar von einer ſehr unterrichteten 
Seite ſtammt. Die Ausführungen wirken um 
ſo intereſſanter, als der Verfaſſer keineswegs 
ein blinder Bewunderer des Reichskanzlers iſt 
und es hier und da an kleinen, wenn auch in 
liebenswürdiger Weiſe verſetzten Nadelſtichen 
nicht fehlen läßt. Ueber die Beziehungen des 
Grafen zum Kaiſer wird geſagt, daß ſie nicht 
nur die ſelbſtverſtändliche Ergebenheit gegen— 
über der Perſon des Kaiſers zur Grundlage 
haben, ſondern daß fie auch auf der unbeding- 
ten Freimütigkeit beruhen, die der Kanzler im 
Verkehr mit dem Kaiſer niemals zurücktreten 
läßt. Wir möchten dem hinzufügen, daß es 
auch eine ganz unberechtigte Legende iſt, daß 
der Kaiſer keinen Widerſpruch vertragen kann. 
Der Kaiſer iſt verſtändigem Rate durchaus 
zugänglich, wie von den verſchiedenſten Staas⸗ 
männern beſtätigt werden kann, die andauernd 
mit ihm zu tun hatten. Intereſſant iſt, wenn 
in dem Artikel erzählt wird, Fürſt Hohenlohe 
habe ſchon vor 20 Jahren vorausgeſehen, daß 
der damalige Botſchaftsrat v. Bülow einmal 
Kanzler des deutſchen Reiches werden würde. 
Als Herr v. Bülow anläßlich ſeiner Verſetzung 
von Paris nach Petersburg ſich vom Fürſten 
Hohenlohe verabichiedet hatte, habe er, der 
Fürſt, zu ſeinem Sohne Alexander geſagt: „Er⸗ 
innere Dich daran, was ich Dir jetzt ſagen 
werde: Dieſer junge Botſchaftsrat wird eines 
Tages Kanzler des deutſchen Reiches werden.“ 
Ob Fürſt Hohenlohe ſeinem Sohne gegenüber 
eine ſolche Aeußerung getan hat, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis, wohl aber wiſſen wir, daß 
ſchon zu jener Zeit Fürſt Hohenlohe oft die 
Anſicht ausgeſprochen hat, daß keiner der zahl— 
reichen jungen Diplomaten, die unter ihm ge⸗ 
dient hatten, es ſo weit bringen werde, wie 
der Herr v. Bülow. Als dann Fürſt Hohen⸗ 
lohe als Reichskanzler ſich entſchloß, zum 
Kaiſer zu fahren und ihn um ſeine Verab- 
ſchiedung zu bitten, äußerte er ſich im ver- 
traulichen Kreiſe dahin, er habe zwar keinen 
beſtimmten Anhalt, wen der Kaiſer zu ſeinem 
Nachfolger ernennen werde, es liege aber in 
der Luft, daß er keinen andern wählen werde, 
als Herrn v. Bülow. Neu iſt uns in dem Ar⸗ 
tikel, daß Graf Bülow während ſeiner Pariſer 
Zeit auch nähere Beziehungen mit Gambetta 
unterhalten hat. Gambetta habe ihm einmal 
halb im Scherz halb im Ernſt geſagt: „Mein 
lieber Botſchaftsrat, uns zwei beiden wird es 
vielleicht einmal gelingen, unſere beiden Län- 
der zu verſöhnen. Mit Geduld, mit gutem 
Willen und unter Vorausſetzung, daß man aus 
unſern Beziehungen vorerſt alle Schärfen ent⸗ 
fernt, iſt das nicht unmöglich.“ 


haben, fühle ich es nicht nur als eine Gefahr 


für meine Stellung mit — ich denke daran, 
daß jedes Ding ſeine Zeit haben will.“ 

„Nichts für ungut!“ ſagte er wärmer als 
er ſelbſt wollte. „Sie haben ſchon jo viel aus- 
zuſtehen gehabt, nun quält ſie der Mißver— 
gnügte auch noch“ 

„Sie quälen mich nicht,“ ſagte ſie einfach. 

„Frauen — Frauen!“ rief er erregt. „Haben 
einen ſo großen Schatz der Geduld, ſo einen 
ſtahlharten Mut — und wir nennen ſie das 
„ſchwächere Gejchlecht“. Ein dümmerer Ge 
meinplatz iſt nie gefunden worden. Und dabei 
handeln wir immer danach — wir Egoiſten.“ 

„Machen Sie ſich doch nicht ſo ſchlecht, das 
kann ich gar nicht mit anhören!“ 8 
„Sie ſind eine beſcheidene Natur.“ 

„Wozu ſoll ich mir Wichtigkeit beilegen, 
Herr Doktor? Gut für mich, wenn ich meine 
Pflicht tun kann.“ 

Er zuckte etwas die Achſeln. „Sie denken 
wahrhaftig immer mehr an andere als an ſich 
ſelbſt, legen denen Wichtigkeit bei, die Sie 
lieb haben —“ 

Sie wollte mit großen Augen wiederholen: 
„Lieb haben?“ aber das erſchien ihr ſelbſt ge 
fährlich und ſo ſagte ſie warm: „Die ich ehre 
— ja! Sie haben die Kleine ſoweit gebracht, 


daß ich nicht mehr um jeden Atemzug, den je) 


tut, bangen muß. Wenn Sie nicht kamen, 
hätte ich ſchon drei Gräber auf der Welt, über 
die die Gedanken nicht zur Freude kommen 
können.“ 

„„Ich habe es auch Ihretwegen getan! wehrte 
er ab. „Den alten Leuten konnte ich ja nicht 
mehr helfen, da hatte die Sorge zu tief ge- 
freſſen — ach! wir alle werden zwiſchen jo har⸗ 
ten Steinen zermahlen. Mir ginge es auch 


erſcheinen, Ti 
wegen Nachſendung von Poſtſendungen, Tele- 


Anträge bei den Poſtanſtalten nicht zu unter- 


Nachſendung von Poſtſendungen. 

Der Beginn der Reiſezeit läßt es ratſam 
darauf aufmerkſam zu machen, 
grammen und Zeitungen die erforderlichen 
laſſen. Größere Poſtanſtalten geben zu dieſem 
Zwecke beſondere Formulare aus, die man 
entſprechend ausfüllt und dem Poſtamte oder 
Briefträger übergibt. Es empfiehlt ſich, in 
den Anträgen noch beſonders anzugeben, ob 
man die Nachſendung von Druckſachen, 
Warenproben und Geſchäftspapieren wünſcht, 
die nach der Ortstaxe freigemacht ſind. Nach 
den Beſtimmungen der Poſtordnung werden 
derartige Sendungen, für die die Nachtaren 
weiter unten angegeben ſind, nur auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Abſenders oder des 
Empfängers nachgeſendet. Ebenſo iſt anzu⸗ 
geben, ob telegraphiſche Poſtanweiſungen tele⸗ 
graphiſch nachzuſenden ſind, da andernfalls 
die Nachſendung auf dem Poſtwege erfolgt. 
Bei Anträgen auf einen unbeſtimmten Zeit⸗ 
raum iſt es erforderlich, nach Ablauf von vier 
Wochen den Antrag zu wiederholen, da ſonſt 
nach Ablauf dieſer Friſt die Nachſendung ein⸗ 
geſtellt wird. Nach Erneuerung des Antrages 
iſt die Nachſendung an keine Friſt gebunden. 
Für Pakete und für Briefe mit Wertangabe 
werden im Falle der Nachſendung das Porto 
und die Verſicherungsgebühr von Beſtim⸗ 
mungsort zu Beſtimmungsort neu angeſetzt; 
der Portozuſchlag von 10 Pf. wird jedoch bei 
der Nachſendung nicht erhoben. Für andere 
Sendungen findet ein neuer Anſatz von Porto 
nicht ſtatt. Emjchreib:, Poſtanweiſungs⸗ und 
Poſtauftragsgebühren ſowie die Gebühr von 
1 Mark für dringende Pakete und die Vorzeige- 
gebühr für Nachnahmeſendungen werden bei 
der Nachſendung innerhalb Deutſchlands nicht 
noch einmal berechnet. Für den Verkehr mit 
den übrigen Ländern beſtehen in dieſer Be⸗ 
ziehung einige Ausnahmen, z. B. bei Poſt⸗ 
anweiſungen. Werden gewöhnliche und ein⸗ 
geſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, 
Warenproben und Geſchäftspepiere aus dem 
Bereich der Ortstaxe des Aufgabeorts nad)- 
gesendet, jo wird, wenn die Sendungen nach 
der Ortstaxe regelrecht freigemacht ſind, der 
nach der Yerntare fehlende Portobetrag (ohne 
Zuſchlag und ohne Abrundung) angeſetzt. 
Sind derartige Briefſendungen gar nicht oder 
nach der Ortstaxe unzureichend freigemacht, 


jo werden die urſprünglich angeſetzten Ge⸗ 
bühren geſtrichen und die Sendungen wie 
nichtfreigemachte oder unzureichend frei— 


gemachte Sendungen des Fernverkehrs aus— 
tariert. Für jede Nachſendung eines Tele— 
gramms durch den Telegraphen an einen 
neuen Beſtimmungsort wird die volle tarif⸗ 
mäßige Gebühr berechnet und vom Empfänger 
erhoben. Eine bei der Poſt beſtellte Zeitung 
wird auf Antrag bei der Bezugspoſtanſtalt 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. an eine andere 
Poſtanſtalt 
wieſen; bei der Ueberweiſung nach Oeſterreich— 
Ungarn, Dänemark und Luxemburg wird eine 
Gebühr von 1 Mark erhoben. Die Nach⸗ 
fendung von Zeitungen nach Orten in andern 
fremden Ländern iſt im Wege der Ueber⸗ 
aber durch die Vezugspoſtanſtalt unter Band 
unter der Adreſſe des Beziehers gegen Ent⸗ 
richtung des Portos für Druckſachen erfolgen. 
In dieſem Falle hat der Bezieher das Porto 
bei der Poſtanſtalt zu entrichten; läßt ſich das 
Porto im Voraus nicht beftimmen, ſo iſt ein 
angemeſſener Betrag zu hinterlegen. Wenn 
eine Beſchleunigung in der Zuführung der 
Zeitung erreicht wird, ſo kann die Nachſen⸗ 
dung ſchon von der Poſtanſtalt des Berlags- 
Arte beivirft werden 


Seekrankheit in der franzöſiſchen 
Marine. 

Die franzöſiſche Monatsſchrift „Le Kour- 
nal du Mal de Mer“ ſchreibt in ihrer letzten 
Nummer: „Wir erfahren aus durchaus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß bei den vierundzwanzig— 
ſtündigen Probefahrten, welche die „Jeanne 
d'Arc“ ausführte, eine große Anzahl Heizer 
ſich ſeekrank und unpäßlich geftühlt hat, als 


Helene machte ſich an dem Drahtkäfig zu 
ſchaffen, in dem ein Kanarienvogel jetzt etwas 


| verdrojien und in ſich geduckt ſaß. „Sehen Sie, 


Hänschen iſt ſchlechter Laune. Was ihm wohl 
mißfällt ? Ich glaube die Ausſicht auf die alte 
einſame Stadt. Er vermißt das Räderrollen, 
dabei rollte er auch immer los!“ Sie ſeufzte 
ein wenig. „Es iſt komiſch, die Heimat iſt 
doch immer ſchön, mag man auch dort 
in einer triſten Vorſtadtſtraße gewohnt haben, 
wo wenig zu ſehen war.“ 

Er nickte. „Mir geht's auch ſo. Ab und zu 
kam doch einmal ein Arbeiter, eine alte Frau 
— meine Zahntinktur und das Heftpflaſter 
nahmen wenigſtens ab, wenn auch wenig 
dafür einkam. Na — nicht dran denken!“ 

„Sie zeigen ſich hier den Leuten zu wenig, 
Herr Doktor. In einer kleinen Stadt wollen 
die Leute pouſſiert ſein.“ 

Er lachte. „Ich ſoll Beſuche machen, nicht 
wahr? Wie ſoll ich aus dem Adreßbuch heraus- 
finden, wer den Sanitätsrat nicht mag? Ich 
finde, ſolche Beſuche ſind eine Art Nötigung 
— geſellſchaftliche, in meinem Fall gejchäft- 
liche Erpreſſung.“ 

„Vom geſellſchaftlichen Takt verſtehe ich 
nichts, Herr Doktor. Sie werden wohl Recht 
haben.“ 

„Geſellſchaftlicher Takt!“ Er lachte ärger⸗ 
lich. „Als wenn Sie nicht etwas weit Beſſe⸗ 
res dafür hätten — Herzenstakt. Ach! und ich 
halte Sie feſt, ſtehe Ihrem Glücke im Wege. 
Hier iſt nicht der rechte Platz für Sie.“ 

„Mein Platz iſt da, wo es Arbeit gibt, an⸗ 
dere Anſprüche kann ich nicht machen,“ ſagte 
ſie ruhig. „Als Sie mir ſagten, Lieschen könnte 
hier oben an der See ganz geſund werden, da 
wäre ich mitgegangen, auch wenn hier eine 


nicht gut, wenn Sie mit Ihrem praktiſchen Wüſte wäre. Und ſo ſchlimm iſt es lange 
Sinn nicht geholfen hätten. Sie halten das nicht. Ich habe Gott ſei Dank keine Talente 


Geld zuſammen, ich < 
trotz aller gewollten Knauſerei.“ 


gehe dumm damit um, oder Paſſionen — verkümmern 
nichts bei mir in der Einſamkeit —“ 


kann alſo 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


das Meer hoch ging. Nach Verlauf einiger 


innerhalb Deutſchlands über⸗ 


Donnerstag, 28. Mal. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a' S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stunden mußte aus dieſem Grunde das Fahr⸗ 
zeug nach Toulon zurückkehren, weil die Feuer 
nicht mehr ſicher genug brannten. Wir wiſſen 
wohl, daß die meiſten dieſer Leute Arſenal⸗ 
arbeiter waren, wenig an die See gewöhnt, 
das iſt richtig; aber wir bemerken dazu, daß 
es bei einer Mobilmachung ebenſo mit dem in. 
aller Eile zuſammengezogenen Maſchinen⸗ 
perſonal gehen würde; da es ſich nur zu ge⸗ 
ringem Teil aus der Küſtenbevölkerung rekru⸗ 
tiert, würde es durch langen Auſenthalt an 
Land jede Seefeſtigkeit verloren haben. Die 
Marinebeamten haben alſo alle Veranlaſſung, 
ſich mit der Frage der Seekrankheit zu be⸗ 
ſchäftigen. Wir erinnern bei dieſer Gelegen- 
heit daran, daß die „Jeanne d'Arc“ der Kreuzer 
iſt, der ſeinerzeit dazu auserſehen wurde, den 
Präſidenten Loubet nach Algier und Tunis 
zu führen.“ 

Schon. früher einmal hatte das gleiche 
Journal die Befürchtung einer franzöſiſchen 
Niederlage zur See damit begründet, die 
deutſche Kriegsflotte würde ſchneller marſch⸗ 
bereit ſein, ihre Mannſchaften würden ſchon in 
der Nordſee die Seekrankheit überwinden und 
wieder friſch ſein, wenn dicht vor den franzöſi⸗ 
ſchen Kriegshäfen die feindlichen Panzer ſich 
ihnen gegenüberſtellten. Die franzöſiſchen 
Mannſchaften würden dagegen, ſobald ſie aus 
den Häfen liefen, von dem „grünen Geſpenſt“ 
gepackt werden und könnten ſich dann gegen 
die Angreifer nicht wehren. Man kann ſehr 
wohl die Beſtrebungen der in Frankreich be⸗ 
gründeten „Liga gegen die Seekrankheit“ zur 
Erforſchung und Bekämpfung der Seekrank⸗ 
heit billigen und unterſtützen und dabei doch 
die Gebahrung der Franzoſen, als ob dies 
fatale Unwohlſein „der ſchrecklichſte der 
Schrecken“ ſei, komiſch und verblüffend finden. 
In Frankreich aber wird die Sache offenbar 
bitter ernſt genommen. Der Chef der „Ligue 
contre le Mal du Mer“ iſt zum Offizier der 
Akademie ernannt worden. Daß die Kriegs⸗ 
ſchiffe, die den Präſidenten Loubet über das 
Mittelmeer gefahren und begleitet haben, alle 
die neueſten Schriften über die Seekrankheit 
an Bord führten, wird uns als wichtiger Fort⸗ 
ſchritt gerühmt. Schon früher wurde die 
Gründung der Liga damit begründet, die böje 
Seekrankheit verhindere die befriedigende Kolo⸗ 
niſierung und Galliſierung Algiers, denn die 
dafür in Betracht kommenden franzöſiſchen 
Kulturpionjere hätten eine unüberwindliche 
Furcht, auf ſchaukelndem Schiff das Mittel- 
meer zu kreuzen. Im „Journal du Mal de 
Mer“ werden erfahrene Spezialiſten fürn See 
krankheit als Reiſebegleiter von Seereiſenden 
empfohlen. Ob die Vorliebe der Franzoſen 
für die Unterſeeboote damit zuſammenhängt, 
daß dieſe als frei von Seekrankheit befunden 
wurden, war nicht zu erſehen. 


im 


Der Reichskanzler Graf Bülow hat 
Hinblick auf die bevorſtehende Hauptverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Geſellſchaft für Volksbäder 
zu Danzig an den Vorſitzenden derſelben Pro⸗ 
feſſor Dr. Laſſar in Berlin folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: „Ich begleite die gemeinnützigen 


Beſtrebungen der Deutſchen Geſellſchaft für 
Volksbäder mit lebhaftem Intereſſe und habe 
mit Befriedigung von den ſchönen Erfolgen 
Kenntnis genommen, welche ſie bereits erzielt 
hat. Ich bin überzeugt, daß die Löſung der 
für die Hauptverſammlung in Danzig am 30. 
d. M. angeregten Fragen zur Förderung der 
Zwecke der Geſellſchaft weſentlich beitragen 
wird und wünſche der Verſammlung beſten 
Verlauf. Indem ich hoffe, daß auch die ſonſti⸗ 
gen mit der Verſammlung verbundenen Ver- 
anſtaltungen zur allſeitigen Zufriedenheit der 
Teilnehmer ausfallen, bin ich Euer Hochwohl⸗ 
geboren ergebener gez. Bülow.“ — Der Ma⸗ 
rine-Generalarzt Dr. Schmidt, Garniſonarzt 
und Vorſtand des Sanitätsdepots zu Kiel, iſt 


„So?“ fragte er forſchend. „Denken Sie 
nicht daran, daß Sie in einer großen Stadt 
viel eher eine gute Partie machen können?“ 

Sie wehrte lächelnd ab. „Gute Partie! die 
machen nur immer die, die ſelbſt eine gute 
Partie genannt werden. Geld kommt zum 
Gelde — arme Mädchen bleiben ledig. Aber 
nur nicht bedauern — das nicht! Ich fühle 
mich ganz wohl dabei.“ 

„Guter Kamerad!“ ſagte er herzlich. „Aber 
in einer Täuſchung leben Sie doch. Jetzt ſind 
Sie jung; werden Sie aber erſt einmal alt bei 
mir —“ 

„Es wäre mir recht, Herr Doktor. In welche 
Hände kann ein armes Mädchen nicht kommen, 
wenn es heiratet, womöglich um der Ver⸗ 
ſorgung willen —“ 

„Das werden Sie nicht tun.“ 

N — jo lange ich arbeiten kann, gewiß 
nicht.“ 5 

Er machte jetzt den Verſuch, den kleinen gel- 
ben Sänger munterer zu ſtimmen. „Er hat 
wirklich Heimweh, Helene. Oder macht es 
ſein ſtolzes Gegenüber, der Papagei, der den 
ganzen Tag ſchreit und an dem blanken 
Meſſingſtab hin und her klettert? Es geht 


unſerem Hänschen wie mir. Auch ich bin ver⸗ 


dutzt, meinen großen Kollegen immer vor mir 
und den Zuzug zu ſeinem Sprechzimmer zu 
ſehen. Scheußlich taktlos war es, daß ich mich 
wie ein Konkurrent gerade vor der Naſe des 
Sanitätsrates einmietete.“ 5 
„Wenn kein anderes Haus zu vermieten 
war?“ 
„Sagen wir: billig zu vermieten. Nun ja 
— ich mußte zugreifen. Aber hoffentlich kann 
ich dem Sanitätsrat klar machen, daß mir 
Konkurrenzgründe fern lagen. — Uebrigens, 
die alte Frau da unten macht mich nervös. Sie 


ſchwankt jedenfalls zwiſchen dem Papagei⸗ 
hauſe und meinem — hier hofft ſie billiger 
wegzukommen. Wahrhaftig, ſie kommt zu 
mir.. 5 (Fortſ. folgt.) 
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R ſtabsarztes der Marine, des Ehefs des Sani⸗ 


Durch Verfügung der Miniſter der 


für Landwirtſchaft ꝛc., des Innern und für. 


JH TORE er x r U 7 e * 7 5 BIER 
Keetmanshoop wegen Probebohrungen der inf uns eilen werden, um auch im Deutſchen und beleuchten die Reichstagsſeſſion 1900/1903, 
ſeinem Gezürt arbeitenden Bohr koloane an der Reiche die Achtung vor der rot⸗weiß⸗blauen der erſte Teil (Heft 7) behandelt Finanzweſen, 
Einſchnürung der Naute, da nur die vorherige Trikolore zu fordern und aus begeiſterter Ver⸗ | allgemeine Etatberatung, Expedition nach Oſt⸗ 
Vornahme ſolcher Probebohrungen Auſſchluß ſammlung unſere „Slava⸗Rufe“ nach Frank⸗ aſten, Heerweſen und Kriegsflotte, der zweite 
geben kann, wie tief der Fels in der Fluß⸗ reich und nach Rußland erſchallen zu laſſen!“ Teil (Heft 8) geht auf Sozial⸗ und Gewerbe⸗ 
ſohle liegt, und welche Tiefe des Alluviums Damit kennzeichnet ſich, bemerkt ſehr richtig politik näher ein. 4 J 
abgedichtet werden muß. Die Bohrungen die „Poſt“ hierzu, die Tendenz dieſes „Turner“ Im C. H. Beck'ſchen Verlag in München 
ſollen in ſchachbrettförmiger Anordnung vor⸗ feſtes“ als politiſche Demonſtration und freche iſt ſoeben eine neue Ausgabe des Reichs ⸗ 
genommen werden: eine einzige Reihe Bohr⸗P Herausforderung der deutſchen Reichshaupt⸗ tags w ahlgeſetzes und W ahlregle⸗ 
löcher würde den Zweck nicht erfüllen, weil die ſtadt, deren Gaſtfreundſchaft dieſe Herrſchaften ments mit den vom Reichstag beſchloſſenen 
Flußalluvien große Felsblöcke enthalten, in unverſchämter Weiſe mißbrauchen. Man wichtigen Abänderungen „erichienen. 
welche von der Sohle des gewachſenen Felſens darf geſpannt darauf ſein, wie ſich die Polizei (Preis 60 Pfg.) Das handliche Büchlein ent. 
leicht ein falſches Bild geben können. Das zu der Sache verhalten wird. Ibßpricht im Hinblick auf die bevorſtehenden 
durch dieſe Stauanlage geſchaffene Waſſer ſoll e 8 e Reichstagswahlen zweifellos einem Bedürf⸗ 
namentlich dem Bedarf Keetmanshoop an * niſſe. Als Anhang iſt beigegeben ein Abdruck 
Tränf- und Rieſelwaſſer dienen. Unterhalb Provinzielle Umſchau. 8 des Berichts der Wahlprüfungskommiſſion 
der Naute ſoll Luzerne angebaut werden. Auf In Stralſund verſtarb infolge eines des Reichstags (vom 9. Mai 1898). Dieſer iſt 
einer Studienreiſe im Kaplande hat ſich Herr] Schlaganfalles der Beſitzer der Ratsapotheke bisher nur in den Reichstags⸗Druckſachen ver⸗ 
Luhn insbeſondere über die Kultur dieſer Herr Paul Starck, eine in den weiteſten Krei⸗ öffentlicht und daher wenig bekannt geworden; 
Futterpflanze in der Karoo orientiert. Luzerneſſſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit, ſeitſer enthält eine Zuſammenſtellung gewiſſer 
gedeiht dort bei nur einmaliger Bewäſſerung 1888 war derſelbe Mitglied des bürgerlichen beim Wahlgeſchäft häufig vorkommender Feh⸗ 
nach jedem Schnitt, wird int Jahre 6 mal, in Kollegiums. — In Boltenhagen bei | ler, welche die Ungültigkeit einzelner Stimm⸗ 
guten Lagen aber auch 7 bis 8 mal geſchnitten Grimmen erlitt der Kutſcher W. Glawe beim zettel oder der Wahl ſelbſt nach ſich ziehen, 
und gibt bei jedem Schnitte 50—70 Im. hohes] Anbinden feiner Kuh eine Quetſchung am und ſtellt die Grundſätze feſt, die in dieſer Hin⸗ 
hochwertiges Kleeheu. Die Pflanze, die ein⸗ Finger der einen Hand, Nach einer Weile ſicht vom Reichstag ſelbſt als maßgebend er⸗ 
mal Wurzel gefaßt hat, treibt ohne Nachſäen ſchwoll die Hand und der ganze Arm derartig achtet wurden. Zur Vermeidung von Un- 
und ohne Umarbeiten, ohne Düngung und an, daß ein Arzt zu Rate gezogen werden gültigkeitserklärungen wird die Berückſichti⸗ 
Arbeit durch 20 bis 25 Jahre Winter und mußte. Derſelbe ſtellte eine Bluwergiftung gung dieſes Anhangs daher den Wahlvor⸗ 
Sommer unverdroſſen. Sie kann brackiges feſt und ordnete ſogleich die Ueberführung in ſtehern ganz beſonders ans Herz gelegt wer⸗ 
Waſſer vertragen, und die Heuſchrecken freſſen die Klinik zu Greifswald an. Auch hier konnte den dürfen. Es möge hierbei auch daran er⸗ 
es nur, wenn es noch ganz niedrig ſteht, der dem Verletzten leider keine Hülfe mehr zuteil | innert werden, daß F 11 des Wahlreglements 
hochgewachſenen Pflanze tun ſie garnichts. werden; unter den unſäglichſten Schmerzen ijt| die Auslage eines Abdrucks nebſt Reglement 

— Der „Vorwärts“ hatte geſtern früh die er nach 2 Tagen geſtorben. — In Wolgaſtſin der nunmehr gültigen Geſtalt in jedem 
Mitteilung gebracht, ein Ablaß von 200 Tagen hielt der Verein der Kolonialwarenhändler Wahllokal vorſchreibt. — Die vorliegende weite 
werde in Krefeld dem verſprochen, der bis zum eine Verſammlung ab, in welcher ſich fait alle Ausgabe des Wahlgeſetzes, die bei guter Aus⸗ 
16. Juni drei Vaterunſer bete für eine „geſeg⸗ Anweſenden gegen die Monopolbeſtrebungen ſtattung zu einem äußerſt billigen Preiſe dar⸗ 
nete“ Reichstagswahl oder einen Beitrag zu der Deutſch⸗amerikaniſchen Petroleum-Gefetf- | geboten wird, erſcheint hierfür vorzüglich ge⸗ 
den Koſten der Reichstagswahl gebe. Die ſchaft erklärten und ſich verpflichteten, bis eignet. 2 
„Germania“ bezeichnet dieſe Notiz als eine 1. April n. J. kein Petroleum von dem Tank⸗ 
ebenſo plumpe wie niederträchtige Erfindung wagen und den Tankanlagen der Deutſch⸗ 
und fordert den „Vorwärts“ auf, entweder amerikaniſchen Petroleum⸗Geſellſchaft zu ent⸗ 
das angebliche Dekret über den betreffenden nehmen. Ein etwa zu zahlende Konventional⸗ 
Ablaß zu veröffentlichen oder zu jagen, wer ſtrafe wurde auf 100 Mark feſtgeſetzt. — Der 
dieſen Ablaß verſprochen habe. Das ultra- 19. Hinterpommerſche Bezirkstag der Barbier, 
montane Blatt lenkt dann auch die Aufmerk⸗ Friſeur- und Perrückenmacher⸗Innungen fin⸗ 
ſankeit des Staatsanwaltes auf die jo gröb⸗ det in Stolp am Montag, den 8. Juni, im 
liche Verletzung des § 166 des Strafgeſetz. Saale des Kaufmanns⸗Wallhauſes ſtatt. — 
buches. 8 Den Schäfermeiſtern Johann Glauſe zu 

— Die geſtrige Generalverſammlung des Burow im Kreiſe Demmin und Wilhelm 
polniſchen Provinzial-Reichstags⸗Wahlkomitees Muſſel zu Roſemarſow desſelben Kreiſes, 
für ſämtliche fünfzehn Reichstagswahlkreiſef dem Kuhmeiſter Ferdinand Jahnke zu Heid⸗ 
der Provinz Poſen behufs endgültiger Prokla-ſchen im Kreiſe Greifenhagen, dem Arbeiter 
mierung der polniſchen Reichstagskandidaten und Aufſeher Karl Rummel zu Köſelitz im 
endete mit einer Niederlage der Hofpartei, da Kreiſe Pyritz, dem Arbeiter Auguſt Korff zu 
die bisherigen Abgeordneten Cegielski, Dziem Klem penow iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchan (R. G. Bl. bowski. Kwilecki und Czartoryski als Stützen zeichen verliehen. 
S. 547), ſind zwei weitere Erlaſſe der Verſöhnungspolitik nicht wieder aufgeſtellt 2 
von allgemeiner Bedeutung ergangen. wurden. 7 . . 

— Kardinal Kopp hat, wie die „Schleſ. 

Ztg.“ meldet, angeordnet, daß von jetzt ab alle 
neugeweihten Prieſter einen ſechswöchigen 
Kurſus an einem preußiſchen Lehrerſeminar 
beſuchen, damit ſie einen Einblick in den 
Unterrichtsbetrieb der Volksſchule gewinnen. 
Die Anſtaltsleitung ſtellt über den Beſuch eine 
Beſcheinigung aus, die bei dem Pfarrexamen 
vorzulegen iſt. Vom Jahre 1905 ab wird zu 
dieſer Prüfung niemand zugelaſſen, der ſich 
über den Beſuch jenes Informationskurſus 
nahme der Unterſuchungen (insbeſondere auchſ nicht ausweiſen kann. Der Kardinal wünſcht, 
Prüfungsvorſchriften für die Trichinenſchauer)] daß die Geiſtlichen ſich mit der pädagogiſch⸗ 
die Beſchränkung der Unterſuchungen bei ein. didaktiſchen Literatur und den pädagogiſchen 
zelnen Beſchauſtellen auf beſtimmte Tage, die] Zeitſchriften bekannt machen. In den Lehr 
Behandlung des beanſtandeten Fleiſches, die [plan des fürſtbiſchöflichen Alumnats ſind 
Zuſtändigkeit der Behörden und die Regelung darum auch neben Katechetik- alle Zweige der 
des Beſchwerdeverfahrens. Sodann haben] Pädagogik eingeführt worden. 2 ; 
die Miniſter der Finanzen und für Landwirt — Die Ankunft des Königs Viktor 
ſchaft, Domänen und Forſten unterm 2, Mai Emanuel in London iſt auf den 8. Juli feſtge⸗ 


anfaſſen, da es vollſtändig genügte, wenn er 
ihm gut zuredete. Noch weniger liegt ein 
Grund dafür vor, daß er Hartmann mit dem 
Dolche ſtach. Es mag dem Angeklagten ge⸗ 
glaubt werden, daß er der Meinung war, 


mir Wahrnehmung der Geſchäfte des General⸗ 


tätskorps und Vorſtandes der Medizinalabtei⸗ 
lung des Reichs⸗Marine⸗Amts beauftragt wor⸗ 
den. — In Darmſtadt iſt der Oberſtleutnant 
Freiherr Moritz Schenck von Schweinsberg, 
der langjährige Adjutant des verſtorbenen 
Prinzen Heinrich von Heſſen, eine in Hof⸗ und 
Sportkreiſen bekannte Perſönlichkeit, einem 
plötzlichen Schlaganfall erlegen. — Einer der 
populärſten Berliner Bildhauer, Profeſſor 
Alexander Calandrelli, iſt nach kurzem Leiden 
heute Nacht im 69. Lebensjahre verſtorben. = 
Der Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner iſt 
in Begleitung anderer Stadtoberhäubter in 
Petersburg zur Teilnahme an der 200jährigen 
Jubelfeier des Beſtehens der Stadt Peters⸗ 
burg eingetroffen. — Der Kandidat der Polen 
für die Reichstagswahl im Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Kulm⸗Brieſen, Chefredakteur Jan Brekski, 
wurde, da er der Aufforderung zum Antritt 
einer ihm wegen Preßbeleidigung auferlegten 
zweimonatigen Gefängnisſtrafe, die rechts⸗ 
kräftig geworden iſt, nicht nachgekommen war, 
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis 
Gollub zur Verbüßung der Strafe zugeführt. 
Brekski war bei ſeiner Verhaftung im Begriff, 
eine Reiſe anzutreten. — In der Anſtalt für 
Verwahrloſte bis zu 21 Jahren im Orte 
Nottuln bei Münſter in Weſtf. find von neuem 
Unruhen ausgebrochen, die geſtern einen be⸗ 
drohlichen Umfang annahmen. Aeletere Bur⸗ 
ſchen überfielen mit Heugabeln und Schippen 
die ihres Amtes waltenden Ordensbrüder und 
verletzten mehrere derſelben tötlich. Gendar- 
merie mußte herangezogen werden. Sechs 
Anführer wurden teilweiſe einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt, teilweiſe dem Gefängnis überliefert. 
In einer geſtern in Bremen abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Maler-, Tiſchler⸗, Glaſer⸗ und 
Dachdeckermeiſter wurde mit überwiegender 
Majorität beſchloſſen, ſich dem Beſchluß der 
Maurer- und Zimmermeiſter auf Ausſperrung 
ſämtlicher Arbeiter anzuſchließen und ſämt⸗ 
liche Arbeiter am Sonnabend, den 30. Mai, 
zu entlaſſen, falls die Klempnergeſellen bis 
. — die Arbeit nicht wieder aufgenommen 
haben. 


pflichtet, den vermeintlichen Angriff abzuweh⸗ 
ren. Von Notwehr kann bei dem Vorgehen 
des Angeklagten nicht die Rede ſein. Der Ge⸗ 
richtshof hat nicht angenommen, daß der An⸗ 
geklagte die Abſicht hatte, den Hartmann zu 
töten, ſondern nur vorſäßliche Mißhandlung 
im Sinne des § 123 und 122 des Militärſtraf⸗ 
gefetzbuches, ſowie wegen unbefugten Waffen- 
gebrauchs im Sinne des § 140 des Militär- 
ſtrafgeſetzbuches, endlich wegen Ungehorſams 
gegen dienſtliche Vorſchriften im Sinne des 
$ 92. Bei der Strafabmeſſung hat der Ge⸗ 
richtshof die große Jugend und die Unreife 
des Angeklagten und auch den Umſtand in 
Betracht gezogen, daß der Angeklagte ſich in 
gutem Glauben befunden. 

— Das Urteil gegen den Lehrer Nickel in 
dem Trakehner Schulprozeß iſt vom Reichs⸗ 
gericht aufgehoben und die Sache an die erſte 
Inſtanz zurückverwieſen worden. 

— Das Leipziger Kriegsgericht verurteilte 
den Kanonier Steinmüller vom 78. Feld⸗ 
artillerie- Regiment wegen Fahnenflucht und 
ſchweren Diebſtahls in 13 Fällen zu 15 Jah. 
ren Zuchthaus, zehnjährigem Ehrverluft und 
Ausſtoßung aus dem Heere. 

— Das Mannheimer Kriegsgericht ver⸗ 
handelte geſtern gegen den Grenadier Wabz 
aus Mannheim wegen Körperverletzung mit 
tötlichem Ausgange. Wabz ſoll der Nacht 
vom erſten zum zweiten Oſterfeiertag dem 
Kaufmann Mar Berger aus Mannheim außer 
verſchiedenen Verletzungen am Koßfe auch 
einen Stich mit ſeinem Seitengewehr in den 
Unterleib beigebracht haben, welch letzterer den 
Tod Bergers zur Folge hatte. Wahl beſtritt, 
Berger geſtochen zu haben, gab indeſſen zu, 
infolge wiederholter Angriffe ſeitens des Letzte⸗ 
ren mit ſeinem Seitengewehr geſchlagen zu 
haben. Der Vertreter der Anklage ließ ſelbſt 
die Anklage wegen des tötlichen Stichs fallen, 
da Berger auch ſelbſt in das Seitengewehr ge⸗ 
rannt ſein könne und beantragte nur Beſtra⸗ 
fung wegen Mißbrauchs der Dienſtwaffe. Der 
Verteidiger des Angeklagten plaidierte auf Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof erkannte dem⸗ 
gemäß. 

Paris, 26. Mai. Die Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen die Humberts iſt endgültig 
für die erſte Hälfte des Auguſt anberaumt. 


Stettin, 27. Mai. Von der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
dieſer Tage der Kellner Franz Waſſer⸗ 
mann, welcher ſich hier in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, wegen Vergehens gegen das 
Geſetz zum Schütze der Warenbezeichnungen 
und Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Derſelbe hatte einem hieſigen Zigar⸗ 
renhändler Kyriaz⸗ Imitationen für 
echt importierte Zigaretten verkauft und einem 
anderen ſolche zum Kauf angeboten. 

— In Kiel fand geſtern die Kriegs⸗ 
gerichtsverhandlung gegen den Fähnrich Hüß⸗ 
ner ſtatt, der am 11. April in Eſſen den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen Hartmann getötet hat. 
Hüßner wurde wegen Ungehorſams gegen den 
Dienſtbefehl betreffend die Behandlung be⸗ 
trunkener Untergebener und wegen Körper⸗ 
verletzung mit tötlichem Ausgange zu vier 
Jahren und einer Woche Gefängnis und 
Degradation verurteilt. Der Ankläger hatte 
6 Jahre Zuchthaus und Ausſtoßung aus der 
Marine beantragt. Bei ſeiner Vernehmung er⸗ 
klärte ſich Hüßner für nichtſchuldig und be⸗ 
hauptete, daß er nur ſeine Pflicht getan habe, 
die weitere Vernehmung lieferte aber den Be⸗ 
weis, daß er von dem, was ſeine Pflicht war, 
keine rechte Ahnung hatte. Damit die Fähn⸗ 
richs⸗Ehre in jeder Weiſe reſpektiert werde, 
hatte ſich Hüßner mit Kameraden verabredet, 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Mai. Im Anſchluß an die 
bereits beſprochenen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zu dem am 1. April d. Is. in Kraft ge⸗ 
tretenen Geſetze vom 3. Juni 1900, betreffend 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Mai. Der pommerſche 
Städtetag, welcher in dieſem Jahre in Köslin 
abgehalten werden ſollte, wird auf Anregung der 
dortigen Stadtverwaltung mit Rückſicht auf den in 
Dresden ſtattfindenden deutſchen Städtetag in 
dieſem Jahre ausfallen, aber im Juni nächſten 

Jahres in Köslin abgehalten werden. 
— Dem Jahresbericht des Bezirksvereins 
Stettin des deutſchen Vereins gegen den 


Kunſt und Literatur. 

Die „Neue Muſik Zeitung“ (Verlag 
von Karl Grüninger in Stuttgart) bringt in 
der Nummer 13 ihres 24. Jahrganges eine 
biographiſche Skizze und Porträt des Heidel⸗ 
berger Univerſitätsprofeſſors, Komponiſten 
und Dirigenten Philipp Wolfrum, der allein 
durch ſein Weihnachtsmyſterium ſich einen hoch⸗ 
geachteten Namen in der Muſikwelt geſchaffen 
hat. Aus dem ſonſtigen reichhaltigen Inhalt 
des Blattes ſei ein intereſſanter Mufia: „Fran⸗ 
zöſiſcher Nachhall eg DZ hervor⸗ 

; t er 8 n — 7 
ee Ra 18 Runbſrage über Die geen, gegen Soldaten auf Urlaub wegen nicht vor⸗ 
wärtige Stellung der führenden muſikaliſchen ſchriftsmäßigen Grüßens ganz beſonders ſcharf 
Kreiſe Frantreichs zur deutſchen Muſik, ins- vorzugehen. Entgegen der Vorſchrift hatte er . ng 
TCC 
ee See ; An en ten” Hat, gebt Daraıs hervor, daß en ehh. | bew her tier wu welten 167 
furt a. M. mit Abbildungen. Drei Original- e 11 907 eee gi 0 e l — 2 we: N 
d. 33. eine Anweiſung, betreffend den Anſatz, jet. Drei oder vier Tage vorher triftt der kompoſitionen liegen der Nummer bei, die ſtunde gejagt worden, daß F Dien g 
die Nachprüfung 125 Lie erahnen fer — Monarch in Paris ein, um den Präſidenten ! neben kritiſchen Briefen auch ein ausführliches brauch gemacht werden müſſe, wenn dieſelbe] Mart, denen an Ausgaben 3239,17 Mark gegen 


bühren und Koften für die Unterſuchung des] Loubet zu beſuchen. Verzeichnis von Neuaufführungen enthält. einmal gezogen ſei, und dann müſſe Blut über ſtehen, jo daß ſich ein Fehlbetrag von 288,47 


geiſtlichen ze. Angelegenheiten, der Finanzen, 


Handel und Gewerbe vom 21. April d. Is. ſind 
den Perwaltungsbehörden zuſammenfaſſende 
Ausführungsbeſtimmungen, betreffend die 
Unterſuchung des in das Zollinland eingehen. 
den Fleiſches, mitgeteilt worden. Dieſe be⸗ 
handeln namentlich die Beſtellung des Be⸗ 
ſchauperſonals bei den Beſchauſtellen für aus⸗ 
ländiſches Fleiſch, die Befähigung zur Vor⸗ Jahr 1902 entnehmen wir, daß der Verein 156 
Mitglieder zählt; die Einnahmen betrugen 1686,21 
Mark, die Ausgaben 1483,48 Mark, jo daß am 
Jahresſchluß ein Beſtand von 202.73 Mark ver⸗ 
blieb. — In den Kaffeeküchen wurden im Laufe 


; Aaffi a mr — Zu Pfinaſten ſoll; 5 £ j ; en fließen. Weiter behauptete er, nach den Mark ergab. 
in das Zollinland eingehenden Fleiſches, er⸗ — Zu Pfingſten ſoll in Berlin ein großes] Man abonniert auf die „Neue Muſik- Zeitung“ Ilie 1 . 9 F 8 
laſſen. Damit find die er Durchführung des Sechiſch-polniſches Turnfeſt abgehalten wer“ bei allen Poſtämtern und Muſikalienhand⸗ Kriegsartikeln ſei er verpflichtet, beim Angriff Eine Pfingſtfahrt nach Kopen 


den, zu welchem der in der deutſchen Reichs. lungen, ſowie direkt beim Verlag. Der Preis die Waffe zu gebrauchen. lleber das Motiv] hagen bietet ſicher für jeden die angenehmſte 
, , 
dringliche iſche x i 8 ſch⸗Ber⸗ e ‚ gte, ex e Ane weliige = r 3 

Sotolvereine in Böhmen, Mähren und Se lin SW. per en, r 5 Scheiſten, Entlaſſung gehabt, wenn er nicht Ernſt mache, iſt günſtigſte Gelegenheit geboten, dabei die Feſt⸗ 
ſien und ebenſo an die polniſchen Sokolvereine welche mit Rückſicht auf die bevorſtehenden denn in einer Inſtruktionsſtunde habe einmal tage voll . Dampfer der = 
in Oeſterreich und im Deutſchen Reiche hat er Wahlen Intereſſe verdienen: „Reihsta g- che a, N u; 1 Er en Frege irn ö re Ahr 
gehen laſſen. In dieſer Einladung wird nun wahlrecht, Wahlverfahren, Wahl cher ein Offizier einen Soldaten ha e feſt. in aß und it zur Mkkfah bon kupe- 
unter anderem erklärt, dieſes t ſolle fi rüfungen“ (1 Mark) enthält ſämtliche nehmen wollen, er habe aber ſeinen Degen von Stettin ab und iſt z 8 ahr ol 

einer Proteſtkundgebung he e Seh dennen über das Wahlrecht und Wahl- nicht losgehakt. Der Soldat habe den Dffi: Bogen am 3 ao a 
tigung der volniſchen Brüder in Deutſchland“ verfahren, die Grundſätze der Wahlprüfungs- zier geſchlagen, und dieſer habe von feiner up Gelegenheit gegeben. J t —— Sale 
geftalten und ferner heißt es: Aus den be⸗kommiſſion betreffs Gültigkeit und Ungültig- Waffe keinen Gebrauch machen können. Ter“ 75 bequemen Seftausflug 1 bit nähere 
ſcheidenen Seiten, wie ſie bereits in Dresden [keit von Wahlen und die auf die Wahlen be. Täter ſei unentdeckt geblieben, und der Offi⸗ Fe die Firma Guſtav Metzler Bieriet it 5 
veranſtaltet wurden, und wie ein ſolches zu züglichen aus dem Hauſe heraus oder von zier mußte ſeinen Abſchied nehmen. dere b . Luft a jan 
Pingften in Berlin ftattfinden wird, werden der Regierung vorgelegten Geſetzesanträge. Urkei begründung entnehmen wir folgen Si tete geſtern Herr Militär » Oberpfarrer acer 
ſich mit der Zeit panflaviftiiche Manifeita- |Die beiden weiteren Hefte find Fortſetzungen Der Angeklagte W ungehorſam gegen die mit den Zöglingen feiner Kinder ⸗Sonntagſchule 
tionen entwickeln, zu denen Zehntauſende vonder Bibliothek für Politik und Volkswirtſchaft! Dienſtvorſchriften. Er durfte Hartmann nicht ue. 


Geſetzes nötigen allgemeinen Anordnungen 
der Zentralinſtanz im weſentlichen ab⸗ 
geſchloſſen. Die noch erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen über die ſtatiſtiſche Verwertung der 
Fleiſchbeſchauergebniſſe können erſt auf Grund 
von noch ausſtehenden Beſchlüſſen des Bundes⸗ 
rats und dazu ergehenden Anordnungen des 
Reichskanzlers ten werden. 

— Nach Mitteilung des Kolonial- Wirt⸗ 
ſchaftlichen Komitees, Berlin, wird die zur 
wirtſchaftlichen Nutzbarmachung des Fiſch⸗ 
fluſſes in Deutſch⸗Südweſtafrika entſendete 
Expedition zunächſt im Bezirk Keetmanshoop 
bei Naute eine Stau⸗Anlage ausführen. Der 
Leiter der Expedition Ingenieur Kuhn verhan⸗ 
delt zur Zeit mit dem Bezirkshauptmann von 
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Kaufhaus Paul Letsch. 
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4 ; 2 I 5 ; eme, 1 abgepasst in weiss und creme, 
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x 1 N 
nen Bandenführers und Hauptorgani 5 
Deltſchew ſämtliche Bandenchefs eine 1 
ſammlung abhalten und beſchloſſen haben, Bie 
Revolution unter Leitung eines beſonderen 1 
Komitees fortzuſetzen. 

Trieſt, 27. Mai. Anläßlich der Auf⸗ 1 
führung der Oper „Hemani“ im hieſigen Poly- 2 
theama-Theater kam es geſtern zu großen I 
Demonftrationen, Von der Gallerie wur 5 
Zettel mit den italieniſchen Farben ins Bar 
terre geworfen, welche die Aufſchrift trugen 
„Hoch Italien!“ Die Demonſtrationen pflanz⸗ 
ten ſich auf der Straße fort, ſodaß ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot einſchreiten mußte. 

Paris, 27. Mai. Die Blätter wi 
von einem neuen Grenzzwiſchenfall zu beri 
ten. Zwei jugendliche Arbeiter aus Joſuf 
hatten einen Ausflug nach Montois unter⸗ 
nommen, welches auf deutſchem Gebiete ge⸗ 
legen iſt. Sie wurden von deutſchen Gendar⸗ 
men angehalten, welche behaupteten, die jun⸗ 
gen Leute ſeien auf deutſchem Gebiete ge⸗ 
boren und hätten ſich ihrer Militärpflicht ent⸗ 
zogen. Sie wurden verhaftet und erſt nach 
zwei Stunden freigelaſſen, nachdem ihre 
Papiere unterſucht worden waren. 

Auf dem Montmartre-Friedhofe wurde 
geſtern früh der Sarg mit den ſterblichen 
Ueberreſten Emile Zolas aus der proviſoriſchen 
Gruft in das Erbbegräbnis überführt, das 
Madame Zola durch den Architekten Jourdain f 
errichten läßt. * 
Rom, 27. Mai. In Neapel fanden 
geſtern neuerdings Demonſtrationen gegen 
das öſterreichiſch-ungariſche Konſulat ſtatt. N 
Die Polizei mußte einſchreiten und 20 Verhaf⸗ = 
tungen vornehmen. 

Madrid, 27. Mai. Eine große Menge 
Neugieriger hatte ſich auf den Tribünen und — 
auf den Straßen eingefunden, welche die Auto⸗ 
mobilfahrer der Wettfahrt Paris⸗Madrid paf⸗ 
ſieren ſollten. 60 Touriſten Automobile trafen 
geſtern Abend ein, König Alfons und Prinz 
Heinrich von Preußen waren am Ziel ers 
ſchienen. Von den Ausflüglern iſt niemand 
verletzt worden. 

Madrid, N. Mai. Prinz Heinrich 
machte geſtern Morgen einen Beſuch im 
Escorial; nachmittags erfolgte eine Beſichti⸗ 
gung des Militärlagers von Carabanchel. 
Prinz Heinrich verſchiebt ſeine Abreiſe bis zum . 
28. Mai. 

London, 27. Mai. Die Morgenblätter 
veröffentlichen den ſoeben erſchienenen Bericht 
der Kommiſſion, welche im vorigen Jahre 
zwecks Einleitung einer Enquete über die eng⸗ 
liſche Handelsmarine eingeſetzt war. Sie 5 
egen dem Bericht große Bedeutung bei, der⸗ * 
ſelbe enthalte eine Reihe wichtiger Informa⸗ 
tionen. In Marinekreiſen glaubt man, daß 
die Enquete der Handelsmarine neuen Auf⸗ 
ſchwung verleihen werde. U. a. wird bemäne 
gelt, daß viele Kauffahrteiſchiffe junge Deutſche 
als Matroſen annehmen, welche fahnenflüchtig 
ſind und bei ihrer Landung im erſten deutſchen 
Hafen feſtgenommen werden. 

Konſtantinopel, 27. Mai. Geſtern 
früh 8 Uhr 9 Min. wurde hier ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß mit ſtarkem unterirdiſchen 
Rollen wahrgenommen. 

Tanger, 27. Mai. Eine Abteilung un⸗ 
bewaffneter Regierungstruppen, welche ſich 8 
nach Fez unterwegs befand, beging Plünde⸗ 
rungen in der Umgebung von Rabat; ſie : 
wurde plötzlich von Rebellen angegriffen und 
in die Flucht geſchlagen. — Ein Dampfer mit 
140 Soldaten an Bord iſt nach Fez abge⸗ 
gangen. 2 


wurden. eh era Bes Pferd völlig er 
ſchöpft hin und brach hierbei dem Bären eine 
Tatze. Klonberg ſoll in Lebensgefahr ſchwe⸗ 


; en ne a nn in 8 e n gg . er 9 1. Girie Strafe 
Einige Hr © wa „wel che ſich mit, ten bis Malchin im Weſten und bringt die Monate Gefängnis erkaun a tre 
i g M le nei 8 . 5 7 Ki en als Cartonkärtchen. Karte Kös⸗ war zu vereinigen mit einer anderen, are 
25 dam 7714 ke ar a e 7 } eee fh 15 re 19 . eee ben. Das Pferd und der Bär wurden von 
N i es auch bezirkes, geht weſtli er noch bis Stettin. ſſtrafe von gen, s am 7. 8 r eee 
bunu 5 in] Bei beiden Karten iſt auch das halb der 1902 verhängt, bisher aber noch nicht voll⸗ Warſchauer Tierärzten in Pflege g 
\ a h das außerhalb der 1902 verhängt, ie en 8 
nicht tete f. die bequemſten Wagen, denn in Reg ingsbezirke gelegene Gebiet völlig aus⸗ ſtreckt iſt. Die Geſamtſtrafe betrug darnach — Einen grauſigen Fund machte der 
. e a arbeitet, * 65 : Bi 0 hierdurch nahezu das 3 Monate und eine Woche Gefängnis. Knecht Langer des Gutsbeſitzers Mahlich in 
C — gene Gebiet ur er Prabinz B g i * te vormittag wurde eine Feuerwehr⸗[ Liebenau im Kreiſe Münſterberg (Oberſchl.), 
1 h 5 345 e Gebiet unſerer Provinz Pommern mit Heute vormittag w Li i de 
a Str d Landesteilen Darſtell bteil ch dem Kloſterhof geſandt, um indem er auf dem Seuboden feines Dienf 
; i steilen zur Darſtellungſ abteilung nach dem ( g N der Di 
BE een a en he auch . ind die fei dort ei ſtürztes Pferd aufzurichten. herrn eine vertrocknete Leiche fand. Darin 
i ebracht. Zu Grunde gelegt ſind die feinen dort ein geſtürztes f en. N ver e ene 
Bee Fa - tom 229 5 Sti des berühmten W. Liebenow'ſchen In den letzten Nächten wurden hier wurde der ſeit 1893 vermißte Dienſtkn 
der Fahrt 75 8 a0 Scher bs a :300 600 Die Karten 4 mehrfach Schaufenſterdiebſtähle ausgeführt, Emanuel Wittich ee ee ee 
Gterbeig 15 wo zunächſt mit Kaffee und Kuchen] Schrift, Orte, Bahnen, Straßen, Wege, Höhen⸗ Wa von * en bie de ae ae ” 2 ber 0 155 5 5 
ibli i lüſſe uſw. in ſchwarz; Gebirge in Fenſter mit Hülfe von einen zertrümme m 7. D n 20 er TU | 
für das leibliche u ee ae . ea Wald in m politiſche wurden. Geſtohlen ſind am Heumarkt ſowohl her einige Male ohne 8 
ee: veranfaltet und luſtiger Ge⸗J Abgrenzungen in zarten Tönen. Dem beſon⸗ wie in 5 e a ion era . er > = = 1 — — 2 1 
0 i Stin Zwecke entſprechend bietet die Bearbei⸗ ferner in der letztge en Straße ein Sport- wieder einfinden. D 8 i 
— ur one a 1 Nang 855 ee en alles, was dem Rad⸗ hemd und hen 5 nn ; ern a re gr 
— 9 d Motorfahrer intereſſieren kann: Deutlie Erbrochen wurde ferner eine Fahr⸗ erfolglos. E Magd, die damals mit ihn 
vergangen, a — n ee Unt enden r Straßen nach Dede, rad Reparaturwerkſtatt Cliſabethſtraße 6 und zuſammen diente un 1 ae 
Be en Helferinnen können mit dem Erfolg und Güte; Entfernungsangaben, bis auf ein ſind dort zwei Fahrräder (Marke Stern — eg Se! Ver 9 5 den 5 
dieler lustigen Maifahrt zufrieden fein und noch] Zehntel Kilometer „genau, Steigungen, 2 Nr. nal a et e l 8 1 r = al „ge 
i i Teil: fährl S - f lle ab⸗ n eſtraß 1 3 5 5 Spt f 
mehr waren es die kleinen Teilnehmer und Teil keis ber — — Sri mit Zu. ungariſche Hirtenhündin im Werte von an. stecken, wo ihn niemand finden en 1 > 
er: alte Militärkirchhof tft| fahrtsitraßen. in der Karte enthalten find, nähernd 1 5 Mark wi Ener. a En Ing — e 80 ie fen 1 85 > 
j ſtändi lichen Anlage geſtaltet. können ſelbſt die abgelegenſten Plätze beſucht hatte auf der Hundeausſtellung eine 5 N 
. Waere und die Garten werden. Die Grundplatten der Karten gin- davongetragen, es mag dort ge — er ; Fa Rant een Aue 
algen wesen find, iſt jetzt auch der) gen mit 12 gegen nur 2 Stimmen aus dem ſucher aufgefallen ſein und könnte vielleicht. — Ein junger F ber 
5 3 gefallen und der] Wettbewerbe des Deutſchen Radfahrer-Bundesfdieſer Umſtand zur Ermittelung des Diebes Silvain Gentil . ſich 8 0 . - 
Lac er allen Seiten frei zu betreten. Bor] fiegreich hervor. Die Bearbeitung geſchah auff beitragen. In 1801 10 feine 8 Zar 5 et adh e n => 
— — der alten Grabdenkmäler ſind Blumen⸗ Grund amtlicher Unterlagen und glauben wir, * Feſtgenommen wur zen drei Be- eine Veziehunge — . 
. bracht, bei dem Denkmal des die Karten jedermann empfehlen zu können. trunkene, ein Bettler und eine Perſon wegen zehnfährigen Schneiderin Marguerite 9 57 
len Wung ung 1 doch iſt wohl zu er⸗ Mit Nückſicht auf das Gebotene it der Preis Widerſtandes; drei Perſonen meldeten ſich als Die Dee Pater 2 2 8 =. 
— daß dieſes noch nachgeholt wird. von 3 Mark für die elegant aufgezogene Karte obdachlos. en 2 8 : er 15 5 18 A PER 
2 rag 5 . = — en en u ee en - in dem er angeſtellt war, verlaſſen wollte, ſah 
Löwenberg iſt der königlichen Regierung in Stettin durch g alle Duchhandlungen e e Vermiſchte Nachrichten. er vor dem Haufe Marguerite Colas wartend 
ite dienſtlichen Verwendung überwieſen] Ravenſtein's Verlag in Frankfurt a. M. 5 A jors a. D. Reiſch ſtel Aus Furcht, ſie könne ihr Attentat 
— — Der Regierungsaſſeſſor Michels — Der auch hier durch ſeine Gaſtſpiele am — Die Mörderin des Majors a. D. Reiſchſſtehen. 1 us = a ee ee 
ars Ehren iſt dem Sonbrat des Siegkreiſes Stadttheater vorteilhaft bekannte Kammer⸗ in 5 die 1 eee, ae e eee Kiſte a = ken 
ülfelei i ätti äften, |Jänger Kurt Sommer erhielt, wie aus iſt noch am Tage des Mordes werk Firma, ihn in grobe Kiſte z n, 
| der 3 2 . Schvertn gemeldet wird, anläßlich ſeiner Mit⸗ den, ſie gab bei ihrer Vernehmung an, daß ſie fart — . Be We ad ri 
— Landrate des Kreiſes Altena zur Hütfeleiſtung wirkung beim 13. mecklenburgiſchen Mufitfejt| mit dem Getöteten heimlich verlobt geweſen ee wi a. 1 Ber 
in den landrätli Geſchäften zugeteilt worden. unter freundlicher Anerkennung von dem, ſei. Nachdem Reiſch ihr jedoch anſcheinend un⸗ erließ Fam ee 3 
x gg er Geld⸗ Großherzog die große goldene Medaille für treu werden wollte, habe ſie ihm „einen Denf- und erreichte glücklich feine Wohnung Mehrere 
lotterle wurden weiter gezogen: der erſte Kunſt und Wiſſenſchaft am Komthurbande. zettel geben wollen“, zu dieſem Zwecke einen 9 bende ließ ſich das junge Madchen nicht 
on tgewinn von 60 000 Mark auf Nr. 287 608, — Außer den bereits durch Zeitungen und Revolver und ein Meſſer gekauft und ihm in ſehen 8 — er en die Schneier. 
rap tgewinn von 30000 Mark auf Nr. Aushänge bekannt gegebenen, zur Bewälti⸗ dem Haufe, wo ihre Nebenbuhlerin wohnte, . Doch nen es g a ch Der 
286 159. Gm von 2500 Mark auf die Num gung des P fingſtverkehrs zur Ab- aufgelauert. Der Revolver ſei nicht losgegan- wieder es 5 5 % re 
“ 60914 zu 76 688, Gewinne von 1000 laſſung kommenden Vorzügen wird in derf gen, deshalb habe ſie ihm den Stich mit dem junge Kaufmann verſuchte 5 
Mart anf die Nummern 108 673, 144544, Nacht vom 1. zum 2. Juni d. Is. noch ein] Meſſer verſetzt. Weiter wird noch mitgeteilt, 
249 080 und 296 785 und Gewinne von 500 Nachzug 591 von Berlin nach Stettin abge-] daß es zwiſchen dem ermordeten Major und 


leeren Kiſte verborgen, der Rächerin zu ent⸗ 
fliehen. Diesmal * 7 5 i Bi 
77 : iu hate ' : FREE N 5517 : „allen. Das junge Mädchen hatte wohl den 
: ; 34 379, 51 838, 77 297, laſſen, der in Berlin, Stettiner Bahnhof, 12 ſeiner Geliebten oft ſehr heftige Auftritte ge- An 1 1 „ 
10144. 125 40, 141 388 227 391, 239 871, Uhr nachts abfährt und in Stettin 2,40 Uhrf geben hat. Reiſch drohte Marie Gleditich, ab f en gen een 3 
253 385 und 292 117. eintrifft. Zu dieſem Zuge, der die 1.—4. 5 5 0 . — Kutſcher des Laſtfuhrwerks ſeinem Paſſa⸗ 
” in B mern kommt es bereits Wagenklaſſe führt, haben gewöhnliche Fahr-|derholt mit Ohrfeigen und anderen törper- 5 wegen verfolgt As 
— Auch in Vorpom Wahl und Rückfahrkarten Giltigkeit. B uch de ließ Gentil die Kiste und a er 
zu A ah Sieg nk * Eine größere militäriſcheſöfter, kehrte aber immer wieder zu ihm zurück, Fahrt vom Wagen, ſtür te — — ſo unglücklich 
lungen, in Barth 0 5 e Yan So⸗ Uebung, zu der faſt die ganze hieſige Garni⸗ da fie körperlich und geiſtig heruntergekom⸗ — 1 Pflaster daß = beide Beine brach 
ſammlung der nationalen han = 515 a ‚fon aufgeboten war, fand heute vormittag imf men war und daher keine Stellung lange be⸗ Seine Aerhitkiche eien aber ſtieg aus 
zialdemokraten auf 1 lizei nen der Polchower Gegend ſtatt. Es handelte ji] halten konnte. Zuletzt war fie in der Haupt⸗ 2 Sake ie om Dan Verlagen N — 
Genzen geſprengt werden. 5 5 e Kaffe ( — darum, eine von Pionieren über den Glam- ſtraße zu Schöneberg angejtellt. .. 5 
einſchreiten und mehrmals von iat Riepen⸗ beckſee geſchlagene Brücke zu nehmen. — Das „B. T.“ meldet aus Madrid: In 
branch machen. Der Rrichstagskandidat v. a 2 “38 Valdepenas kam ein unbekannter Reiſender 
hauſen beendete, trotzdem die Sozialdemokra 52 ſetzung trug geſtern abend ein am Roſen- im Gaſthauſe an und deponierte dort eine 
mit ae und ſeine Perſon gefährde Kiſte, die angeblich Chokolade, in Wahrheit 
war, ſein b c 


; 2 — aber 40 Kilogr. Pulver enthielt. Auf bisher 
— Die diesjährige Mitgliederverſamm⸗ mußte deshalb die Hilfe der Sanitäts- unaufgeklärte Weife explodierte die Kifte, es 
lung des Pammerſchen Krüppel ⸗ wache in Anſpruch nehmen. entſtand eine furchtbare Panik. Türen und 
pflegevereins, welche von der Vorſitzen Er Fenſter des Hauſes wurden bis auf den 
den Frau v. Heyden Linden auf den 22. d. M. des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute die Marktplatz geſchleudert, eine Frau und drei 
einberufen worden war, erteilte auf den An- 36 ie Kinder getötet, zwölf Perſonen ſchwer verletzt. 
trag des Herrn Rudolf Kaſten Entlastung für Fand wegen eines im April 1901 be. Man vermutet ein Attentat. Große Beſtür⸗ 
die Rechnung des Jahres 1902. Die Ver, gangenen ſchweren Diebstahls zu verant⸗ zung hat ſich der Bevölkerung bemächtigt. 
ſammlung nahm ferner den Geſchäftsbericht worten. Die Aburteilung dieſer Sache hat! — Selbſtmord in der Wohmung des kaiſer⸗ ö { 
| entgegen, aus welchem wir folgendes mit- ge ver lichen Oberſtallmeiſters Grafen v. Wedel be⸗ große Arbeiterdemonſtrationen geplant und 
teilen: Der Verein zählt 163 Mitglieder, deren ging das 18jährige Stubenmädchen Luiſe daß dazu auffordernde ſozialiſtiſche Proklama⸗ 
| Beiträge ſich auf 1227,80 Mark beliefen. Das Piste, indem es ſich aus Verzweiflung über tionen gefunden worden ſeien. Die Fabriken 
a ögen | Ss ſchluſſe außer dem N Drangſalierungen, denen es durch das Wirt- werden daher angewieſen, an den Jubiläums- 
| Inventar der It B da etwa 13 300 ftädtiſchen ſchaftsfräulein ausgeſetzt war, erhänate, tagen zu arbeiten und die Arbeiter fern zu 
| Mark. Die Anſtalt iſt einſchließlich zweier im Tatbeſtand ift In, der, Dynamitfabrik auf Aktien halten. Bereits im Lager weilende Truppen 
Jahre 1903 bewilligten Aufnahmen mit 10 Zeit verſchwanden vom Boden eines Hauſes, Reinsdorf bei Wittenberg erfolgte im Lade⸗ werden in aller Stille hier zuſammengezogen. 
Pfleglingen, verkrüppelten Mädchen im Alter das auch die Fandré bewohnte, einige Wäjche-| raum eine Explosion, bei der der Betriebsleiter Ueberdies ſcheint feſtzuſtehen, daß der Kaiſer 
von 5 bis 14 Jahren, beſetzt. Den ſegensreichen ſſtücke und aus dem Keller ein Kleid. Letzteres Major Krickeberg, ein Lademeiſter und ein ſich in keiner Weiſe an der Feier beteiligen 
Beſtrebungen des Vereins, welcher zur Aus⸗ Arbeiter ſchwer verlegt wurden. Der Lade- wird; es heißt ſogar, daß er am Vorabende 
dehnung ſeiner Fürſorge gern ein eigenes An⸗ Durchſuchung gehalten und auch die Mäjche| meiſter liegt hoffnungslos darnieder. mit ſeiner Familie nach der Sarowſchen Ein- 
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goß ihm mit den Worten: „Ich will meine 
Rache um jeden Preis!“ den Inhalt eines 
Fläſchchens Vitriol ins Geſicht. Mit ſchweren 
Brandwunden wurde der Unglückliche nach 
einem Krankenhauſe geſchafft, während man 
das Mädchen der Polizei übergab. 


a 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 27. Mai. Aus Petersburg 
meldet die „Frankf. Ztg.“: Angeſichts der be⸗ 
vorſtehenden Jubiläumsfeier laufen hier aller- 
lei beunruhigende Gerüchte um. Es heißt, daß 


r 


— — —rjmãꝗ— — 
— ————— (Lꝛꝛĩ ¹ —äüä ¼uꝛ2ꝛ.lꝛAſ ( — 
— — . —— —— — — — SEES EBEN BEE 


— 


Börſen⸗Berichte. NE: 
Getreidepreis ⸗Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. ö 
Am 27. Mai 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


u 


5 ſtaltsgebäude errichten möchte iſt weiteres Ge. gefunden wurde. Heute wollte die Beſchul⸗ Im Zirkus Ciniſelli in Warſchau trat ſiedelei im Gouvernement Tambow abreiſt. 132.00 bis 133,00, Weizen 163,00 bis 165,00 = 
| deihen zu wünſchen; möge auch die Zahl jeiner digte ſich an nichts mehr erinnern und auch ein Herr Klonberg mit feinen abgerichteten Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ Gerſte —,— bis —,—, Hafer —.— bis —— 
Mitglieder vermehrten Zuwachs erfahren! für die Tat ſelbſt ſchützte ſie Unzurechnungs⸗ 


Bären auf. Einer der Bären wurde als ge- aus Newyork feierte Newyork geſtern im Rgt⸗ 
wandter Reiter vorgeführt. Während dieſer hause in Gegenwart vieler ſehr hoher Perſön⸗ 
Nummer betrat ein von einem Hunde gefolgter lichkeiten das 250jährige Beſtehen der Muni⸗ 
Herr den Zirkus. Der Bär, deſſen Aufmerk⸗ zipalität. . 1 

ſaunkeit auf den Hund gelenkt wurde, verlor Aus Brüffel berichtet die Frankf. Ztg.“: 
beim Reiten das Gleichgewicht. Um nicht | Snfolge Nachgiebigkeit des Königs wird die 
hinabzufallen, klammerte er ſich mit den Erbſache der verſtorbenen Königin in nächſter 
Krallen an die Flanken des Pferdes. Dieſes] Woche eine endgültige Löſung erfahren. 


Rübſen —,—, Kartoffeln —,.—. 
Ergänzungsnotlerungen vom 26. Mai. ; 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen * 

132,00 bis —,.— Weizen 163,00 bis —.— x 

Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 7 


Platz Danzig. Roggen 128,00 bis —.— x 
Weizen 166,00 bis 167,00, Gerſte 124,00 bis 
127,00, Hafer 126,00 bis 127.00. 

Weltmarktprelſe. Fi 

Es wurden am 26, Mai gezahlt loko * 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 3 
Speſen in f 

Newyork. Roggen 140,50, Weizen 169,00, 4 

Liverpool. Welzen 176,00. * 

Odeſſa. Roggen 141,25, Weizen 168 00. ; 

Riga. Roggen 149,25, Welzen 17450. 


Magdeburg, 26. Mai. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiie Tranſit o 
fob Hamburg. Per Mai 16,65 G., 16,75 B., per Juni 
16,70 G., 16,75 B., per Juli 16,80 G., 16,90 B., A 
per Auguſt 17,00 G., 17,05 B., per Oktober⸗ 17 
Dezember 18,00 G., 18,10 B., per Jaunar⸗ 3 
März 18,30 G., 18,40 B. Stinunung ruhig. = 
Bremen, 26. Mai. Börſen⸗Schlutz⸗Bericht. N 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
46,25. Doppel = Eimer 47,00. Schwimmend . 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. Nr 
Doppel-Eimer — Pf. — Speck ruhig. R 7 


Anmeldungen bei dem Schatzmeiſter Kauf, fähigkeit infolge von rei li 
mann Roderich Grunow, Gr. Oderſtr. 10; N = ch 
jährlicher Mindeſtbeitrag 3 Mark. 

— Ravenſteins Radfahrer⸗ undſgeklagte wohl als minder zurechnungsfähig 
Automobilfarten für die Regierungs⸗ anzuſehen, Strafausſchließungsgründe er⸗ 
bezirke Stettin und Inſel Rügen und geben ſich jedoch ‚aus ihrer krankhaften Nei- 
für Köslin, find ſoeben als Sonder⸗Aus⸗ gung zum Morphium nicht. Das Gericht folgte A Pfe 0 „eine endgültige Löfnng erfa 
gaben der offiziellen Wegekarte des Deutſchen im weſentlichen dieſen Gutachten. Es lag von Furcht und Schmerz außer ſich, begann in, Wie der „ sul Stg. aus Sofia gemeldet 
Radfahrer⸗Bundes erſchienen. Karte Stettin ſchwerer Diebſtahl vor, da die betreffenden der Arena umherzuraſen und überrannte hier⸗ wird, verſichern Macedonier, die mit der inne. 
reicht von Berlin über Küſtrin im Süden bis Räume verſchloſſen waren, doch wurden mil bei auch den Beſitzer des Bären, Herrn Klon- ren ene in Sabumg ſtehen, daß 
Stralſund im Norden, von Dramburg im dernde Umſtände angenommen und auf dreil berg, dem hierbei mehrere Rippen gebrochen gleich nach dem Tode des im Kampfe gefalle 


8 RE NG X x Stettin, den 22. Mai 1903. 4 
Abonnements⸗Einladung Bekanntmachun | 
| g. 
auf ce l ad, Beitung‘. er ee 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Gehereiftrahe, Fol im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ment für den Monat June auf die isreisung n deen 5 l bein anf 
Nr: 1 4 ö . ngebote *. 1s 
täglich erſcheinende W 8 Ang Ba wie h 15 1 oh 
Di — g wird — im Ctabtkauburean im Ratheufe Ommer 00 an. 
77 x 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Medakti 


gelegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
n on 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 27. Mai 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Anfchläger- und Schloſſer⸗ 
arbeiten (Fenſter und Eiſenkonſtruktionen für die 
Cloſetverſchläge) einſchließlich Materiallieferung 
zum Neubau der Feuerwache II in Grabow ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 1 

Angebote hierauf find 1 f dem auf 


Grunewald; Tochter des Portiers Schülke; Schneider 
Pooch. 


— — ͤL2ʒQ. d1———— 
Jamilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Gerichtsſekretär Ernſt Mengdehl 
[Greifswald]. Geſtütsinſpektor Heinrich Scharrmann 
Löwitzl. Schiffahrts⸗Schutzmann Eduard Friedrich 
[Swinemünde]. Statthalter Chriſtof Ehrke, 67 J. 
[Barth]. Hub. Haacke Regenwalde]. Laura Borchard, 
83 J. [Pyrig]. Frau Friederile Hochleitner geb. 
Schwarz, 86 J. [Stargard]. Frau Albertine Reid 
geb. Wegner [Stolpl. Wwe. Caroline Buchholz geb. 
Mund, 73 J. Metftettin]. 

S aaa 
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2 Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Woll weberſtr. 30, 
0 gegenüber der Mönchen ſtraßſe. 


4 Fernſprecher 490. 

a iſt u tände halbe preis⸗ 
Reſtaurant — 5 2 Of⸗ 
ferten unter K. H. 122. an die Expedition der 
Neumärk. Zeitung Landsberg a. W. 


Zahn-Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Noßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Montag, den 8. Juni 1903, 

: vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbauburcau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50% per 
Poſtanweiſung bon dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


? Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 
; Stettin, den 26. Mai 1908, 
Geburten: i 
Ein Sohn: dem Straßenbahnwagenführer Strege, 


der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung erſelben in dart e er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs-Unterla en find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Ei endung von 1,50 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. N il 


er a u Der Wagiftrat, Hochbau-Deputation, 
— dean 


ar Die Li von Mobiliar für die 30b., 32., 38, 
Einberufung der dem Gerichte Die Lieferung bon 


bek 34. u. 37/38. Gemeindeſchule 1 1 75 Wege 
unbekannten Erben. der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Von dem k. k. en en Baden bei Wien Angebote hierauf ſind bis au 1 909 
wird bekannt gemacht, daß am 26. April 1903 Mittwoch, den pe 1 
Louise Lichtnow, Köchin in Baden, Meller⸗ im Stabtbauß en : 3 60 G 
of wohnhaft geweſen, aut Taufſchein des evangl gesetzten Laubureau im da Bau Ait e 
ene in Stecklin, Pommern, am 15./1V. 1851 5 Aaſſchriſt wer verſchloſſen und mi bu il 
Langenhagen als Tochter des Arbeiters Gott- rift verſehen e woſe 05 
 fried Liehtnow und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. 


Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
Men Hater und vermutlich Nan ge 


ſchienenen Bieter erfolgen wird Arbei hr R 1 2 
u h DirD. inzu⸗ Arbeiter Völler, Tiſchler Müller, Schneider Domnick, 
gestorben ift lang einer letztwilligen Anordnung hen ober gegen ee eee ee 
iſt. 


Fate werd gegen Einſendung von 1,50 % per Ai Sommerfeld, Arbeiter Andres, Babebiener | 
Da dieſem Gerichte unbetannt ift, ob und welchen Polten veiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Perſonen auf dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu⸗ 


orrat reicht. 
l ftehe, jo werden alle diejenigen, welche hierauf aus Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
was immer für einem R tsgrunde Anſpruch zu 


machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen 2 
srfeßten Tage e-] Die Ausführung von Yellow-pine-Zußböden in 
8 d 


5 Vorausſichtliches Weiter 

für Donnerstag, den 28. Mai 1993, 

Wolkig mit Sonnenſchein, ohne weſentliche > 
Niederſchläge. f 


— Re 

D. Martin Luthers 

Dauspsstille 

in elegantem Einband iſt billig zu verkaufen 
Kirchplatz 3— 4 im Laden. 


. — 4 


iu duni u n, 
Apollo- Theater. 5 1 


(Bochk- Brauerei). 2 
Bei günſtiger Witterung im Garten, 


Eheſchlie fungen: i 
fel beten, mit Frl. Gieſe; Maler⸗ 


ift, mit j i - Tofferge | In Civil. 5 

| chafts-Curator beſtellt worden ift, mit jenen, di vormittags 11½ Uhr, A; S nt Frl. Bolowärt: Poſtaffiſtent Amesican Outlet i a 

N e werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel tbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗Iehülfe * 5 E ae Damen w. Kinder, Schwank in 1 Alt von Guſtav Kadelburg. 
. ee verhandelt und ihnen einge⸗ Te een Br git entſprechen⸗ Bugenha en mit Witwe Böckner, geb. Meckle; 1 


1 J 
uhmachermeiſter Mack mit Witwe Neumann, 5 


Faradeplate , 2. gt. 
80 15 Kaufmänniſcher Buchhalter Plog mit ’ 


Die Zillerthaler. 


#- genwart der etwa 


- Liederſpiel in ;! 1 Pr Joſ. ar Nes müller. 5 2 
ge | FEN Err ri Braun. 
een en deen a alt ee Sohn des Mutiers Abel Schuhmachereien Bellerue-Theater. Carl Braun, E 


der a 


rs 
* 0 


, 1 


n 
en d - 7 
baten von der gu eien, font ner gen Be Die Fledermaus. 


zaurer] Bons gültig 5 
. Mente Hogban denden, E Fre e e Höhenluſt. 


1 ö 2 6 1 
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Plingstfahrten 
Stettin— Kopenhagen 
vermittelſt Poſt⸗ und Paſſagierdampfer der 
„Forenede Dampskibsselskab* Kopenhagen. 


Burgunder Rotwein 
fowie Weisswein. direkt vom Producenten 
am Rhein, zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzugeben. Gefl. 
Off. an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Kölu, unter K. D. 1684 erbeten. 


Mauerziegel 


beliebige Poſten Normalmaaß, roth, klink⸗ 
hart gebrannt, giebt billigſt ab 


Dampfziegelwerk Wildberg 
bei Coſſebaude (Elbthal). 


Proſpekte und nähere Auskunft durch: 
Gustav Metzler, Stettin, Gr. Oderſtraße 8. 


un“ Louis Kase, BL: 
0 Gravir-Anſtalt, 55 
q 7 Etempel- u. 4 


Schablon.⸗Fabrik, 
Ob Schulzenſt. 10. 
el. 2580. Bitte 
genau auf die 

irma zu achten. 


nder fahrten. 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 


Schreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfeunig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Platt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unlinürt, 40 Blatt zu 20. Pfeunig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Platt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Zlatt ſtark 40 Pfeunig. 

Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfeunig. 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 


Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, 
—— DIE 


5 Pfingst-So 


Insel Rügen und zurück!! 


1. am Pfingſt⸗Sonnabend, den 30. Mai: 
Hinfahrt nach Swinemünde, Misdroyn), Heringsdorf, 
Göhren, Sellin, Binz, Saßnitz auf Rügen 


per Salon⸗Schnelldampfer „Ou in“, 
Abfahrt von Stettin: 11˙ Mittags; Ankunft in Saßnitz⸗Hafen: 737 Abends. 
Rückfahrt am 1. oder 2. oder 3. Feiertag: ſiehe bei 2—4. 


2. am 1. Feiertag, Sonntag, den 31. Mai: 
Nach Swinemünde, Misdroy, Heringsdorf, Stubbenkammer, 
Saſinitz und zurück 
per Salon⸗Schnelldampfer „Freila““, 
Abfahrt von Stettin: 32 Früh. 1 Rückfahrt von Saßnitz: 3% Nachm. f 
„ „ Swinemünde: 7% Vorm. = „ Heringsdorf⸗Brücke: 615 N. 


12 
Heringsdorf⸗Brücke: 75 V. * „ Swinemünde: 705 Nachm. F . 


| 
Ankunft in Stubbenkammer: 10% Vorm. 
r per Bahn: 
75 Vorm. ab Oſtſwine. ! (2 Nachm. ab Misdroy⸗Ort. 
72 „ an Misdroy⸗Ort. N 656 an Oſtſwine. at 


3. am 2. Feiertag, Montag, den 1. Juni: 
Nach Swinemünde, Misdroy, Heringsdorf, Stubbenkammer, 
Safinitz und zurück f 


f per Salon-⸗Schnelldampfer Frein“, 
Hin⸗ und Rückfahrzeiten wie bei 2. — Rückfahrt auch Dienstag: ſiehe 4. 


4. am 3. Feiertag, Dienstag, den 2. Juni: 
Rückfahrt von Saßnitz, Binz, Sellin, Göhren, Heringsdorf, 
Misdroyn), Swinemünde nach Stettin 


per Salon⸗Schnelldampfer „Odin“ 
Abfahrt von I 
N 


Abfahrt von 
Heringsdorf-Brüde: 2% Uhr Nachm. 
N Swinemünde: 320 Nachm. 

| Misdroy: 9 


Saffnitz⸗Hafen: 11% Uhr Vorm. 
er ER N EL 
Sellin: 12“ 


e „ Mittags. 
Gohren: 12s „ pi 


per Bahn nach 
Oſtſwine. 


Fahrpreise: 
Swinemünde⸗ Heringsdorf: 


f 


.. 


Stettin⸗Rügen: 


Mehrere Tage Al 1.50 


ſwine (Bahn) Misdroy bequeme Verbindung in 25 Minuten ab Oſtſwine. 


II. Nach Rügen und Kopenhagen und zurück: 
VTVVTFVPFVTCTCTCTCTCFVTVTVTVTVVTVTVVTCCCTCCCTCTCTCT(TVTTVTCTCCTCT(TCT(TT 


Abfahrt ab 


carl Scheye 


Hutmachermeiſter 


0 eb. Breitestr. 8 


empfiehlt ſein reiches Lager in J 


RD:uui . kññöÄ?2:Z4-— 
Stettin: Pfingſt⸗Sonnabend 1190 Mittags p. D. „Odin“ oder Pfingſt⸗Sonntag 322 früh 
p. D. „Frela“. 
Saßnitz: täglich 12 Nachts und 42 Nachm. mit den Poſtdampfern „Imperator“, 


J R 5 „Nordstern“ oder „Svea“ nach Trelleborg. 
N 4) er ren⸗- und „ „ Trelleborg: täglich 62 früh und 822 Abends mit der Bahn nach Malmö. 
A 5 > Malmö: täglich 79 früh uud 1022 Abeuds mit dem Oereſunddampfer nach Kopen⸗ 


hagen (Havnegade). 
Kopenhagen: täglich 900 Vorm. und 1139 Abends. 


4 Ankunft in 


Kuabenhüten. 


＋ Rückfahrt von Kopenhagen: (Havnegade): täglich 70 früh und 745 Abends, ſpäteſtens 1. Juni Abends. 
Reparaturen ſchnell und gut. 8 „ Malmö: täglich 89 Vorm. und 1059 Abends. 
— 4 „ Trelleborg: täglich 9s Vorm. nnd 1150 Abends. 
S he 2 Ami 11m Born. b. b. „Odin“ 
3 N Fahrpreise: 
ee ee, preise: See — 250 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben PC 2 3 10,35 


td Küche zum 1. Juni zu vermieten. 
Preis 12 46, 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Kirchplatz 4, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
son 16 /, monatlich an ruhige, ordent⸗ 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 

2 Dainen wünſchen einige Peuſionärinnen 


zum Sommeraufenthalt 
in Kolberg 


an der Oſtſee aufzunehmen. Preis pro Ta 
3 Mark 50 Pf. Gefällige Offerten an Frl. 
- Hrusemark, Köslin. 


Sie können 


in jode Lebenslage, auch neben Ihrem 
täglichen Beruf 


Hunderte und Tausende Mark 


verdienen, wenn Sle die richtigen Infor- 
mationen und Aufklärüngen über kon- 
kurrenzloıe Geschäfte im kleinen und 
grossen Massstab haben. Reflektant ist 
jeder! Offerten unter 


2.0. 00359 


hef.. die Vossische Annoucen-Expedition Berlin 
5 W. 48. 


III. Nach der Insel Bornholm und Zurück: 
... ͤ . ˙ reine mr ee en 


Abfahrt von Stettin: Pfingſt⸗Sonnabend 11% Mittags per 

Fi von Safnig: Pfingſt⸗Sonntag 600 Vorm. 
Ankunft in Bornholm (Hammeren): Pfingſt⸗Sonntag 1000 Vorm. Salonſchnelldampfer 
Rückfahrt von Bornholm (Rönne): Dienſtag, 2. Juni 5 Vorm. o din“ 

A von Saffnitz: Dienſtag, 2. Juni 1100 5 2 


Fahrpreise: 
Stettin- Bornholm: 
Mk. 18.— 


Kabinen: 
Schlafplatz pro Nacht Mk. 2,—. 


Fahrpreis für Kinder unter 10 Jahren überall die Hälfte. Fahrkarten ſind in Stettin in der 
Fahrkarten⸗Ausgabe am Bollwerk erhältlich. 


Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich 


. n. . II. 
Stettin, Bollwerk 1. 


Telegr.⸗Adr.: „Sassnitzlinie“ \ 


Bad Beinerz 


klimatischer, waldreloher Hönen-Kurort — 569 Meter — in einem schönen, geschützten Thale 
der Grafschaft Glatz, mit Kohlensäurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trinks 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- und Dampfbädern, Inhala- 
tionen, Malt wasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr- 
Kuranstalt. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, Ver- 
dauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung der Ernüh«- 
rung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-giehtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit von Anfang Maj. Gegen Schluss Ermässigungen. 
Hochquellen- Wasserleitung. Eisenbahnstation. Auskunſtsbücher unentgeltlich, 


Band Polzin in Pommern, 
in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, wtärkstes Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und 
Frauenielden. Kurhäuſer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche en Kanaliſation, eigenes Elektricitätswerk, Waſſer⸗ 


leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Badeverwaltung. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von #6 15,50 ab iucl. Verpa kung, ſowie in Gebinden bon 
20 Lkr. an, zum Preife von 60 Pig, per Ltr. ab, verſendet frauko 15 . 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. . 
— a we reisliſten zu Dienſten. PR * 
‚Vertreter, welche hauptſäͤchlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſuchl. N 


Doppelbrief Rückporto! 


„Wer reiche Heirat“ Laszebe wende 


sich vertr. an 
 keform, F. GSomhert, Berlin 8. 14. Sof. erh 
Sie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 

; Rolfe Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, Berm. 
Je 450 000 %, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
wenn a. ohne Lerm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
u. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlin 8. 14. 


Bedeutender 


„Natürlicher Mineralbrunnen“ 
ſucht für ſein Kur- und Taſelwaſſer 1. Ranges 
in Gewindeflaſchen mit Schraubſtopfen u. Kork⸗ 
laſchen) ſolvente Firma, welche 


Alleinvertrieb und Lager 


muf eigene Rechnung übernimmt. Coulankeſte Be⸗ 
. 8 Off. erb. unter V. 2890 MI. an 


Serra 
ih * m» E 


— 


Ban ısteln & Vogler A.-G., Hannover. 


Von Stettin: Freitag, den 29., und Sonnabend, den 30. Mai, Nachm, 3 Uhr. 
Von Kopenhagen: Montag, den 1, und Dienstag, den 2. Juni, Nachm. 3 Uhr. 


I. Nach Swinemünde, Misdroy*), Heringsdorf, 


Einfache Fahrt oder Hin⸗ und Rückfahrt Jede Fahrt 4 8 l 0,50 
= nenn Tag 44. Swinemünde —(Oſtſwine) —Misdroy: 
. Mehrere Tage . 3 1 0. — Vah Nüdfahrfarte II. KRK. % 1. 
Stettin Swinemünde ahn „ ne „ 0 
2 (ſiehe Sſtſwine⸗Misdroyy: . 8 1 ann 
Einfache Fahrt oder Hin⸗ und Rückfahrt 
in einem Tag e ER) 


) Nach und von Misdroy via Stettin — (Dampfer wie oben) — Swinemünde — (Fähre) —Oſt⸗ 


Telephon No. 30. 


- Norddeutsche: Creditanstalt 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oder Waaren. i 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſelu. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: 
Depöts. 


(Die übergebenen Wertpapiere werden gefondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Seh rankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


In Robert Grassmann’s Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Mitte Mai erſcheint: 
R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, alte: Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf, 
geb. 1 Mk. 


Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſchulen, revidierter Bibellert (ſiehe Landſchulet) mik neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. ö 


R. Grassmann, Breiteſtr. 4/2, Lindenſtr. 25 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


Zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
labetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
wer gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrhe, 

Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserbandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch grätis und franco. 


eske: Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Kronan- nelle. 
22 ˙·wümA ̃˙ V 


chönste Plättwäs 
erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


1 Brillant-Glanzsfärke: 


“Paris 1:00. on Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 

Er Nur 9 Schutzmarke „Globus“. Ueberall vorräthig. 

— —:bſe'—— — 2.23 
4 — 7.7.7. . — 


Dr 


che 


7. 


Soefland’s Präparat 


Reines concentrirtes 


Malz Extract 


| Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza. 


Leberthran- Emulsion 
(mit Malz Extract) 
speclell für tuberculöse Kranke und serofulöse Kinder. 


Milchzucker 


(chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) 
als beste Säuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. 


Derselbe auch mit Nährsalzen. 


Miichzwieback 


zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
Kinder. 


Malz Suppen Extract 


für magendarmkranke Säuglinge (bis 80% geheilt), 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart. 


empfehlensichselbst 


schuppen zu kaufen oder zu mieten; bevorzugt Silberwieſe. Cefl. Adreſſen ab 
M. S. Rudolf Mosse, Stettin, erbeten. — 2 


— 


